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Vvhandlungen des Ausschuffes des Zentralverbandes'
er Industrieller am 1ö. Oktober im Hotel Adlon

zu Berlin .
II . (Schluß .)

Nachdem der Referent mit einem heftigen Angriffe
n den „Götzen der Stimmen vergebenden Massen" ,
zuliebe man die Industrie „ als Paria behandelt" ,
Rede geschlossen , ergreift der Vorsitzende Landrat

f . Rötger (Berlin) das Wort , um zu erklären, daß die
,andlungen, die zwischen ihm und dem Kommerzienrat
nck über den Zusammenschluß der „Hauptstelle" uitf>
„Vereins" deutscher Arbeitgeber gepflogen wurden ,

einer nähern Ausgestaltung des bestehenden Kartell -'
tnisses geführt hätten . Die Diskussion eröffnetn

Lmmnerzienrat Menck (Altona ) : Das endliche Ziel ist die
Pereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände (Beifall )

dieses Ziel, glaube ich, werden wir auch erreichen. In der~iS ist die Einigung oft leichter als in der Theorie . Es
infolge des Kartells in der zweiten Hälfte dieses Monats
erstenmale eine

ArbeitSnschweiSkonferenz
"en werden , gemeinsam von der Hauptstelle und vom
deutscher Arbeitgeberverbände , die alle Sekretäre dieser
Verbände vereinigen wird . Wir hoffen, daß alle orga-

rn Arbeitgeber in nicht allzulanger Zeit sich im Besitze
Trbeitgebernachtveise befinden werden. Ebenso soll auch

Mreikunterstützungswesenin gemeinsamer Arbeit gefördertDer Zentralverband ist leider im Hansabund in der
heit, darum muß er einen eigenen Wahlfonds gründen ,

r«adj der Wahlfonds des Hansabundes dadurch geschmälert' Etwa 100 Wahlkreise kommen für unsere Unterstützung
, acht. Dabei müssen wir jede Einseitigkeit vermeiden,auf die Beihilfe aller Parteien angewiesen sind,

auch der Partei des Zentrums ,
fen wir nicht vergessen . Wir dürfen keine Partei über-

wenn wir in den Parlamenten , besonders im Reichstag,«»gemessene Vertretung finden wollen . Trotz alledem wird'^ ^azialdemokratie bei den nächsten Wahlen wohl ihre^' Mandate bekommen ! — Handelskammersyndikus Dr .(Saarbrücken ) : Weder die Sozialdemokratie noch die
. rffchaft sind unsere gefährlichsten politischen Gegner,Vvielmehr das Beamtentum , das die Mehrheit im Reichs-

dessen Theorie mit allen möglichen sozialistischen
.«assenmoralistischen Wünschen durchdrungen ist. Auch der

^ wund liebäugelt mit diesem Beamtentum , ihm ist daherunbedingt zu trauen . Sorgen Sie dafür , daß in diese*9 uffation nicht noch Redner hineinkommen, die uns auch
Ewigen Teile des Gewerbe- und Handelsstandes ver-

heute noch nicht verdorben sind . Um 397 Wahlkreise
im müßten wir 8000 Agitationskräste haben, die von
jjL Lasten ausgebildet werden müßten . Von den Universi-
fct w 14n to *r nichts erwarten . Bei der heutigen Versunken-

akademischen Wissenschaft in klassenmoralistische Ten-
b , daran zu denken, daß irgend eine akademische"alt ähnliches für uns leisten könnte. Das hat ja der

Fall an der Universität Leipzig
- >letzten Tagen bewiesen ; da kann uns nur die Schaffung
. fgenen Akademie helfen, wenn wir den geistigen Kampfw°ll°n gegen den ganzen Unfug des Marxismus ,

<*, ^ ottsozialismus , des Staatssozialismus und wie alle'"en heißen (Heiterkeit ) , die heute dem Handels - und
Alande so unendlichen Schaden zufügen . Das wird im

wdestens eine halbe Million verschlungen. Aber dieIndustrie ist zweifellos in der Lage, etwas derartiges
,
n, und der Zentralverband deutscher Industrieller ist.“■aigc ^ elle , in deren Hände man diese große Sache be-

kann . Natürlich dürfte eine solche Anstalt nicht
Universitätsstadt oder am Orte einer Handelshochschule

Sj ~ern 3- B. in Düsseldorf, wo eine Beeinflussung durch
‘hr derer Richtungen im persönlichen Verkehr

ist. J <h kann Herrn Bueck recht geben, wenn eroß m der Frage der Sozialpolitik unter uns tiefere
ÜirtiT

^ ständen. Wenn sich ein einzelner Verband unter
Isenlohntarif hat pressen lassen und nachher , so lange

gehorcht , diesen Starrdpunkt vertritt , so ist das keine^ ^
^ /rage , >da mögen Leute ein klein bißchen stärker

rolistisch angekränkelt sein und andere weniger , aber
hX 'das ganze Unternehmertum einig. (LebhafterGeheimer Oberfinanzrat Müller (Berlin ) : Von dererner Arbeitgeberpartei kann ich mir keinen Erfolg

versprechen , denn , wenn es politisch bei uns auch nach der Zahl ,
nach der Majorität der Stimmen geht, so hat von allen Ständen
am allerwenigsten Chancen eine Majorität zu erlangen , das
gewerbliche Unternehmertum . (Sehr wahr !) Ich schlage vor.in unserm Programm statt „ national gesinnte Parteien " zu
sagen „bürgerliche Parteien ". Gegen das Zentrum ist doch
kein Kampf möglich . Was hat es da für einen Zweck , das
Zentrum dadurch, daß man es hier aus der Reihe der imtional
gesinnten Parteien streicht, zu reizen und besonders gegen sich
cinzunehmen ? Wie die Sachen liegen , ist bei der größten Dis¬
kretion, die ich ja natürlich hier unter uns voraussetzte, doch
keine Möglichkeit gegeben, so etwas der Oeffentlichkeit vorzw
enthalten . Es wird in irgend einer Art doch bekannt. Eine
ganze Anzahl katholischer Arbeitgeber gehört der ultramontanen
Partei an . Ich könnte mir keine zweckmäßigere Verwendung
unserer Partei denken, als wenn es gelänge , auf unserem wirt¬
schaftlichen Boden stehende katholische Arbeitgeber ins Zentrum
wählen zu lassen . (Sehr richtig ! ) Wenn im Zentrum ein
Gegengewicht geschaffen würde gegen Herrn Müller -Fulda oder
Herr Erzberger , so könnte das doch vielleicht einen gewissen Er¬
folg haben. Wenn ich mir beispielsweise denke, daß wir Mittel
auftvenden , um einem

Gesinnungsgenosse» des Grafen Ballestrcm
wieder zu einem Zentrumssitze zu verhelfen , gegen einen dieser
sozialistisch angehauchten Polacken (Heiterkeit ) , so wäre das ein
Erfolg , wie er besser nicht zu wünschen wäre . Es ist hier auch
vom Hansabund die Rede gewesen und davon , daß der Zentral¬
verband in der Minorität ist . Ich habe der

Gründung des HansabnndeS
ziemlich nähe gestanden und habe nicht den Eindruck gewonnen,
daß das richtig ist . Selbstverständlich wird '' man in einzelnen
Kreisen , die dazu geeignet sind , weit fortgeschrittene liberale
Kandidaten unterstützen (Widerspruch) und wird in anderen
Kreisen konservative Kandidaten unterstützen . Allerdings sehe
ich voraus ,datz im Hansabund die Unterstützung der einen oder
der anderen konservativen Kandidatur Schwierigkeiten machen
kann, und da begrüße ich cs als einen Vorzug dieses getrennten
Marschierens , daß hier im Zentralverband die geeignete Stelle
ist, um das ohne Hindernisse machen zu können» und ich glaube,der Hansabund wird das gar nicht Lbelnehmen. Unsere Auf¬
gabe muß sein, auch innerhalb der konservativen
Partei Vertreter unserer Anschauungen zu gewinnen . Es
liegt ja nicht am bösen Willen , sondern an der mangelnden
Kenntnis und Einsicht. Wie weit dieser Mangel an Kenntnis
geht, das braucht man niemandem zu sagen, der Gelegenheit
hatte , auch

mit unseren Ministerien
zu verhandeln . (Heiterkeit . ) Wie viel Vortragende Räte sind
da , die keine Ahnung chatten von unfern industriellen Inter¬
essen. Wie viele Minister sind da, die zunächst den Fragenratlos g ege n ü be r st c h e n ! Wie können wir uns wun¬
dern , daß ein pommerscher oder ostpreußischer Gutsbesitzer sichin unsere Verhältnisse und Interessen nicht hineinfinden kann.
Wenn da ein paar Leute sind die Vertrauen genießen , weil sie sich
politisch zu ihnen rechnen, werden sie eine sehr heilsame Wir¬
kung entfalten können. (Beifall . ) Hüttcnbesitzer v. Vopelius-
Sulzbach, Mitglied des Herrenhauses : Meine Herren , Geheim¬
rat Müller hat eine Ausführung gemacht, welche ich vollständig
unterschreibe. Er schlägt vor, statt „ national gesinnte Par¬
teien " zu sagen „bürgerliche Parteien ". Seine Ausführungen
waren außerordentlich treffend . Ich möchte Ihnen dabei mit -
teilen , was mir persönlich vor zwei Jahren passierte. Als der
Herr Reichskanzler Fürst Bülow mit mir wegen des Wahl¬
fonds gesprochen hat , welcher damals seitens des Zentralver¬
bandes gesammelt worden ist, gab er ein Programm heraus ,
welches sich gegen die Sozialdemokraten und das Zentrum rich¬tete, und da sagte ich : Durchlaucht , da kann ich nicht mitmachcn;

gegen die Sozialdemokratie , selbstverständlich, aber gegen
bas Zentrum geht das nicht.

Der Zentralverband ist keine politische Partei , sondern er ist
lediglich eine Partei zur wirtschaftlichen Interessenvertretungund dann eine Partei gegen die Sozialdemokratie . Unter den
großen Industriellen sind so viel Katholiken, welche wir nicht
auf diese Weise vor den Kopf stoßen dürfen . (Heiterkeit.)
Syndikus Dr . Rocke (Hannover ) : Die hannoversche Industrie
fühlt sich in den letzten Jahren von der dort herrschenden bür¬
gerlichen Partei vernachlässigt und gründlich verletzt. Man hat
bei der Aufstellung der Kandidaturen auf uns keine Rücksicht ge¬nommen, sondern uns bedeutet , -daß man sich nicht in Abhängigkeit
von der Industrie begeben könne . In die Abhängigkeit des
Bundes der Landwirte , der Beamten der Arbeiter begibt man
sich,- die angebliche Abhängigkeit von der Jnustrie scheut man.
Deswegen haben auch unsere Industriellen gesagt : Wir können ,
zurzeit mit der Menge der Stimmen nichts ausrichten inner¬
halb einer Partei , wohl aber werden wir unser Gewicht in die
Wagschale werfen können, wenn man immer und immer wie¬
der, wo Not am Mann ist , an die finanzielle Opfer -
willigkcit der Industrie appelliert ; unsere Industrie be¬
zahlt ja den größten Teil der Kosten der Wahlen , nicht nur in

der Stadt , sondern auch in der Provinz Hannover . Darum be -
grüßen wir das Vorgehen des Zentralverbandes , durch das
unsere Bewegung an Stoßkraft gewinnen wird . Schon daS
Bekanntwerden dieser Tatsache wird

die maßgebenden Parteigrößen etwas gefügiger machen .
In unserem Programm möchte ich die Worte „ im Sinneder Stelle des Zcntralverbandes " durch andere Worte ersetzen ,

z. B . durch die Worte „ im Sinne des Schutzes heimischer Ar¬beiter unter Aufrcchtcrhaltung der Autorität der Arbcitgebcr-tums ". Ob es klug gehandelt wäre , die ganze Sache ausschließ,
lich unter die Flagge des Zcntralverbandes zu stellen, ist mir
fraglich. Geheimer Kommerzienrat Meyer (Hannover ) stellt
fest, daß 17 hannoversche Kreise für den Zcmralverband in
Betracht kommen . Ausgeschlossen sind nur die Städte Han¬nover und Meppen. Kommerzienrat Menck (Altona ) : Meine
Herren ! Die interessanteste Ausführung des Herrn GeheimratMüller -war ohne Zweifel die, daß es nicht zu erwarten ist, daßein anderer als ein liberaler Kandidat vom Hansabund unter¬
stützt wird . (Müller : Das habe ich nicht gesagt ! Ich sagte:
„ daß cs schwer sein wird , die Unterstützung eines konservativenKandidaten zu bekommen" .) Nun , das sagt dasselbe. (Heiter¬keit. ) Es ist schon vorhin mehrfach gestreift tvorden, daß es
außerordentlich töricht wäre , wenn man nicht suchen wollte, In¬
teressenten aus Jndustriekrciscn ins Zentrum hincinznbringen .Wenn die Industrie sich darauf versteifen würde , ihr Heil nurbeim Liberalismus zu suchen , würde sie stets auf der Vertust-
scite liegen. (Beifall . ) Geheimer Oberfinanzrat Müller
(Berlin ) : Der Unterschied ist ja nicht so sehr bedeutend. Ich
lege aber auf die Nuance doch einen großen Wert , damit nichtetloa sich hier die Legende bildet , als ob der Hansabund auf die
Unterstützung der liberalen Parteien vereidigt wäre . Im möchte
nicht hier die Meinung sich stfesetzen lassen , als ob es in der
Zusammensetzung des Hansabundcs als notwendig gegeben sei ,
daß er sich Konservativen gegenüber ablehnend verhält .. Nach¬dem der Berichterstatter Bueck (Berlin ) in seinem Schlußwort
versichert hatte , es sei ihm nicht eingefallen , durch die Wahl des
Ausdrucks „nationalgesinnte Parteien " das Zen¬trum ausschließen oder verletzen zu wollen ; er sei mit der Er -
setzung dieses anstößigen Ausdrucks durch den Ausdruck „Wahl -
kandidaten aller bürgerlichen Parteien " einverstanden,wurden die Leitsätze über die

„Bildung eines industriellen Wahlfonds "

angenommen. Ihr Hauptinhalt ist bereits durch die Presse be¬
kannt gegeben worden. Sodann wurde die lögliedrige Kom -
Mission nach den Vorschlägen des Berichterstatters einstimmig
genehmigt.

De. flsal vermut.
Auf unsere gestrige Frage : Ob sich Herr Oberamtmann

Tr . Asal dauernderer Gesundheit erfreue , wie der in den
Ruhestand versetzte Dr . Fröhlich in Ettlingen , ist rasch die
Antwort gefolgt. Wir erhalten die folgende Mitteilung :
Es wurde versetzt
Obcramtmann Tr . Asal von Ettlingen nach Schwetzingen ,
Oberamtmann W e n d t von Wertheim nach Ettlingen ,
Oberamtmann Karl B a u r von Schwetzingen nach Wert¬

heim .
Der , .Volksfreund " -Prozeß hat also gründliche Arbeit

verrichtet: in Schwetzingen hat Herr Dr . Asal nicht so
leichtes Spiel , wie in Ettlingen . Das wird sich bald
zeigen , falls der frühere Herrscher von Ettlingen nicht die
entsprechenden Lehren aus den dreitägigen Verhandlungen
vor der Karlsruher Strafkammer zieht.

Neuerte Nachrichten.
Der Kampf um die Schule in Frankreich .

Paris , 18. Nov. Ans Bayonne wird gemeldet: Die
Weisung des Bischofs , den Müttern , -deren Kinder die
weltlichen Schulen besuchen , die Absolution zu der -
weigern , hat zur Folge gehabt , daß in mehreren Ge¬meinden die Familienväter die Bezahlung des Kultusbei¬
trages verweigert haben . Die Pfarrer , die -den sogen .Kultuspfennig erheben wollten , wurden mit den Worten
abgewiesen : „Keine Absolution , kein Geld ! "

Daudets -Spionage .
Paris , 18. Nov . „Journal " meldet aus Lille : GroßesAussehen erregt in den Industriegebieten von Lille , Tour -

coing und Roubaix die Entdeckung einer Handels -Spio -
nage- Affäre . Ein Angestellter d-er Tabakfabrik Dcffren-
ncs ans Lyst-Ies-Lannoy ist verschwunden unter Mitnahmevon wichtigen Fabrikationsgeheimnissen und werwollen
Mitteilungen , welche er angeblich an einen Deutschen ver¬
kauft hat , der in Paris Handels spio na ge treibt .



Freitag , den IS. November 1S0S.Sette 2._
Politische Uebersicbt.

Lchrei* als Kettler.
Im heiligen Land Tirol , wo bekanntlich noch die Pfaf¬

fen ein ziemlich unbeschränktes Regiment führen und sich
die Erhaltung der dazu erforderlichen Beschränktheit der
Bewohner besonders angelegen sein lassen , ist natürlich
auch die Lage der Lehrerschaft entsprechend traurig . Wie
der „Frankfurter Zeitung " aus Kossen im Bezirk Bitzbühe
berichtet wird , hat dort der Gemeindeausschutzdem Schul¬
lehrer die früher übliche Sammlung von Naturalien wie¬
der gestattet. Der Volkserzieher darf also wieder mit
einem Korb von Tür zu Tür gehen und bei den Eltern
seiner Zöglinge um Lebensmittel betteln . Von dieser Er¬
laubnis wird er gewiß Gi brauch machen , und man kann es
ihm nicht verargen , wenn man bedenkt , daß das Turch-
schnittsgehalt eines Lehrers in Tirol etwa 600 Mark be¬
trägt , also nicht ganz soviel tvie ein Taglöhner bei jedem
Bau verdienen kann. Eine Erhöhung der Lehrergehälter ,
die seit Jahren angestrebt wird , ist bisher an dem Wider¬
stande der klerikalen Majoritätsparteien im Landtage ge¬
scheitert , und da die Gemeinden aus eigenen Mitteln der
Not der Lehrerschaft nicht abhelfen können , entschließt man
sich jetzt wieder, wie das oben angeführte Beispiel zeigt,
den Lehrern durch die Erlaubnis zur Hausbettelei etwas
aufzuhelfen.

Die katholischen Volksbildner in Tirol können sich mit
ihren protestantischen Amts - und Leidensgenossen in
Mecklenburg trösten, deren Besoldung auch vielfach in Na¬
turalienbezügen 'besteht , und die mitunter sogar noch für
ähre Pfarrherren die Naturalien mit abholen müssen . —
Ob Pfaffen oder Junker regieren , ist vollkommen gleich?
giftig , und ebenso gleichgiltig ist es , ob sie katholischer oder
evangelischer Konfession sind . Sie sind in gleicher Weise
beinüht , die Volksbildung niederzuhalten , und deshalb
natürliche Feinde der Lehrerschaft. Leider sehen aber viele
Lehrer dies nicht ein und unterstützen die Politik ihrer
schlimmsten Gegner,anstatt ihr den äußersten Widerstand
entgegenzusetzeu . Sie könnte sehr ersprießlich für ihre
eigene und des ganzen- Volkes Hebung wirken, wenn sie
ihre Macht über die jungen Gemüter besser nutzten und
statt des unbedingten Gehorsams mehr die selbständigen
Regungen der Kinder kultivierten . Dazu müßten sie frei¬
lich selbst größeren Freimut besitzen, Bettler können es
nicht . Erfreulicherweise gewinnen aber auch in der Lehrer¬
schaft die fortschrittlichen Elemente immer mehr die Ober¬
hand über die rückständigen : und daß es so weitergeht ,
dafür sorgen die verblendeten Bedrücker selbst -am besten .

Badische Politik.
Die verschiedenen Fraktionen

' halten am Montag Sitzungen ab . Abends findet die vor¬
bereitende Sitzung des Landtags statt , in welcher die
Alterspräsidenten und Jugendfekretäre bestimmt werden.

Einen Aufruf
richtet das Zentralkomitee der badischen Zentrumspartei
an die Zerrtrumswähler . Auch in diesem Aufruf lautet
die neue Parole des Zentrums :

„Zur Abwehr gegen - die Sozialdemokratie
und ihre Verbündeten " .
Die Nationalliberalen sind über Nacht also für das

Zentrum das k I e i n e r e Uebel geworden. Wackers Taktik
hat ein Loch bekommen. Jetzt versucht er auf Umwegen
das , was ihm in fast dreißigjährigem Kampfe nicht ge-
lungen ist, zu erreichen . Uns kanns recht sein , wenn das
Zentrum jetzt offen anerkennt , daß es in der Sozialdemo¬
kratie seinen Todfeind erblickt . Wir haben auch gar nichts
dagegen, wenn es dem Zentrum gelingen sollte , die reak¬
tionären Elemente des Nationalliberalismus für seine
künftige Taktik zu gewinnen. Je klarer das Gefechtsfeld
ist , um so besser. Seit Jahren haben wir den Standpunkt
vertreten , daß die Einigung des Liberalismus praktisch
nur möglich wird , wenn die reaktionären Elemente von

Problematische Naturen.
W»man von Fr . Sptelhag « «.

270 . . (Rachdr . »erb.)
( Fortsetzung .)

Unter diesen Gesprächen waren die beiden Freunde auf
wenig betretenen Parkpfaden in die Nähe des herrlichen
Tores gekommen , das von dieser Seite unmittelbar aus
dem Park in die Stadt führt . Die Versammlung vor den
Buden war , gleich nachdem sie dieselbe verlassen hatten ,
auseinandergegangen ; schon berührte die Spitze des un¬
absehbaren Zuges , der sich von jener Seite heranwälzte ,
das Tor . Hier stießen die Massen der Hereinkommenden
auf die Scharen derer , welche noch immer aus der Stadt
nach dem Park zogen . Es konnte nicht ausbleiben , daß
sich die Menge stopfte, <zumal vor der .Wache in unmittel¬
barer Nähe des Tores , wo eine Kompagnie , Gewehr bei
Fuß , aufmarschiert war . Die Leute blieben stehen , sich
über diese außerordentliche Maßregel ihre Bemerkungen
initzuteilen -; andere traten heran , zu sehen , was da zu
sehen sei : in einem Nu war die Wache mit einem aus
vielen Hunderten von Menschen bestehenden Halbkreis
umringt , der mit jedem Augenblick enger wurde . Der die
Kompagnie kommandierende Hauptmann , ein langer
Offizier mit einem verbissenen Ausdruck in dem scharf¬
markierten Gesicht, schoß wütende Blicke auf die ihn um¬
gebende Menge, ohne sie indessen eines Wortes zu wür¬
digen . Man sah , wie es in ihm kochte . Plötzlich kom¬
mandierte er mit ärgerlich quäkendem Tone : Still ge¬
standen, richt ' euch ! Gewehr auf ! Bataillon soll char¬
gieren, geladen!

Die Ladestöcke rasselten, in einem Nu war das Kom¬
mando ausgeführt .

Es hatte vorläufig nur eine Drohung für die Menge
sein sollen ; aber man bewirkte gerade das Gegenteil von
dem , was man gewollt hatte . Den Zunächststehenden
wurde durch die von hinten heran Dringenden das Zu¬
rückweichen unmöglich, und diese hatte das Rasseln der
Ladestöcke nur noch neugieriger gemacht . Ein verderblicher

ihm abgestoßen werden . Wenn das Zentrum dabei mit¬
hilft , so vollbringt es unbewußt ein gutes politisches Werk.

Ein Zentrumspriestcr am Allerheiligen tag .
Aus Ohlsbach im Amt Lffenburg wird uns von

einem katholischen Bauern geschrieben :
Es geschieht hiermit im Aufträge der ganzen katholischen

Einwohnerschaft , wenn ich -dem Gefühle des Abscheus, den wir
alle empfinden , -hiermit öffentlichen Ausdruck verleihe . Wie
üblich, versammelte sich unsere Gemeinde am Nachmittag des
A l l e r h -e i l i g e n f e st e s zur Ehrung der Verstorbenen in
der Kirche, wo der Pfarrer die Andacht für die Toten hält.
Aber was -bekamen wir OHIsbachcr -dieses Mal aus dem Munde
des Pfarrers Koch zu hören, der vor etwa einem Jahre
aus Furtwangen hierher versetzt wurde! ? Nicht der Gedanke
an die Erlösung der Abgestorbnen, sondern die gehässige
Verleumdung der lebendigen Gegner des Zen -
t r u m s bildete das Motiv dieser christkatholischen Allerseelen-
Andacht. Insbesondere die Sozialdemokraten und
Freimaurer wurden uns , den im Gebet für die toten Lie¬
ben versammelten Ohlsbachern als lvahre Ausgeburten der
Hölle hingestellt . Es solle, erklärte -der Pfarrer , durch die So¬
zialdemokratie alles Bestehende in den Abgrund gestürzt , und
das Kreuz , das Symbol des Christentums , zertrümmert werden .
So wollte es das moderne Heidentum , der Freimaurer-Orden
und voran die allerschlimmste Sozialdemokratie. Usw . usw .
Durch diese Hetzrede war die Andacht in unserem Herzen zer¬
rissen ; empörten Gemütes zogen wir alle, auch die Zentrums¬
leute, mit der Prozession hinüber nach dem Friedhofe in dem
Gefühl, daß noch niemand die Heiligkeit der Toten-Ehrung so
geschändet hat , als es durch die politische Zentvumspredigt ge¬
schehen ist. Und vielfach , man darf sagen hundertfach , wurde
still oder laut erklärt : Wenn solches am Platze ist, gehen
wir nicht mehr in die Kirche .

Pfarrer Kopf , aus Dundenheim gebürtig, war im Land -
tagswahlkampf ein unermüdlicher Agitator für den ultramon-
tanen Streichholz- , Schnaps- und Biersteuerblock. Der 21 . Ok¬
tober bracht aber die Rechnung : die Stimmen der Sozial¬
demokratie wuchsen von 11 auf 57 , jene des Zentrums
sanken von 183 auf 146 herunter. Statt eine Lehre daraus zu
ziehen , stößt der Pfarrer Kopf seine Ohlsbacher noch heftiger
vor den Kopf mit solchen Kränkungen wie am Allerheiligentag.
Und da wundert sich noch der Freiburger Erzbischof, woher die
Opposition der Lämmer gegen die „Hirten" kommt ! ? Wenn
nächstens , wie man hier erwartet, der neugewählte Zentrums¬
abgeordnete Seubert abdankt , und wir eine Nachwahl zum
Landtag erhalten, dann soll der Herr Pfarrer nochmals durch
die Stimmzettel belehrt werden , daß wir Ohlsbacher unsere
Kirche , die uns so viel Geld kostete , nicht zu einem ultra -
montanen Schnapsblock - Versamm -lungs - Lokal
herabwürdigen lassen.

Man wird ja sehen .
Genosse Dr . Frank hielt bei der am Sonntag in

Frankfurt a . M . stattgefundenen Wahlrechtsdemonstration
eine Rede, in der er u . a . ausführte :

„Der 21 . Oktober brachte uns eine Stimmenzunahme von
50 000 auf 86 000 , die bürgerlichen Parteien hatten einen
Stimmenrückgang. Wie wird nun die Situation im neuen
Landtag sein ? Wir Sozialdemokraten betreiben sozial¬
demokratische Politik. Von den Liberalen verlangen wir
nur, daß sie liberale Politik betreiben . Wir werden
ihnen Gelegenheit geben , die Erbschaftssteuer , für
die sie im Reichstag so begeistert waren, in erweiterter Form
durchzuführen . Wir werden beantragen, die Fideikom -

' m i s s e zu den Lasten des Staates -heranzuziehen und ver¬
langen, daß auch der Lau des Vater sein großes Ver¬
mögen versteuert , wie jeder andere .

"
Die „Bad . Landeszeitung " schrieb dazu :

„ Mögen die Sozialdemokraten sozialdemokrati¬
sche Politik machen. Das ist ihr gutes Recht. Die Liberalen
werden liberale Politik machen, ob das nun die So¬
zialdemokraten «verlangen" oder nicht. Sie werden selbst
überlegen , welche Wege sie da zu gehen haben . Sie werden ,
wenn es sachlich möglich und geboten ist , nicht grundsätzlich
ablehnen , mit den Sozialdemokraten zusammenzugehcn . Sie
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Zusammenstoß des Militärs mit dem Publikum schien un¬
vermeidlich .

Da drängte sich durch die Gaffer ein langer Herr und
trat gerade auf -den Hauptm -ann zu :

Erlauben Sic auf ein Wort .
Was wollen Sie ?
Mein Name ist Oldenburg : ich habe die Ehre, mit

Herrn Grafen Grieben zu sprechen?
Der Offizier faßte salutierend an seinen Helm : Freue

mich, Sie nach langen Jahren wiederzusehen, Herr Baron .
Kommen wie gerufen ; -werde mich genötigt sehen , auf die
Kanaille da Feuer geben zu müssen .

Gerade um das zu verhindern , erlaubte ich mir , mich
Ihnen vorzustellen. Sie haben ein einfaches , aber unfehl¬
bares Mittel , alle -diese Leute zum Weitergehen zu bringen
und so unsägliches Unglück zu verhüten .

Das -wäre ?
Lassen Sie Ihre Mannschaft in die Weiche treten !
Wo denken .Sie hin ? dem Pöbel eine solche Konzession

machen ! Ucbcrdies ist es gegen die Instruktion .
So fordern Sie die Leute wenigstens auf , nach Hause

zu gehen !
Ich habe keine Lust, mich mit der Krapule in eine

Unterhaltung einzulassen.
Wollen Sie es mir denn gestatten?
Wie's Ihnen beliebt , erwiderte der Offizier , sich mit

kalter Höflichkeit von Oldenburg abwendend.
Oldenburg trat ein paar Schritte auf den dichten Kreis

zu und sagte, seine Stimme so laut wie möglich erhebend:
Meine Herren , Ihr Stehcnbleiben hier an dieser

Stelle ist für Sie nicht ohne Gefahr . Viele von Ihnen
sind ja selbst Soldat gewesen und wissen , daß der Soldat
nach den Paragraphen seines Wachtbuchs handeln muß.
Zwingen Sie deshalb Ihre Brüder , die hier in Waffen
stehen , nicht, diese Waffen gegen Sie zu wenden. Lassen
Sie uns von unserm Rechte der freien Bewegung Ge¬
brauch machen und weitergehen . Es wird ja auch nach¬
gerade l-an-gweilig , hier immer auf demselben Neck zu
stehen.

SettG
werben sich aber auch nicht von der Sozialde
Wege drängen laffen , die sie etwa -ihrer
für Irrwege halten müßten.

"

Dazu bemerkt nun -die „Breisg . Ztg .
" wi^ « -

„Wir stimmen mit diesen Ausführungen vollstäMa ■■
ein , möchten aber unzweideutig betonen , daß heude »Arbeiter- und Mittelstand wie die Industrie so
zu bringen haben , eine Heranziehungder Fideikoin -
zu den Lasten des Staates ein einfaches Gebot der

'

tigkeit ist ."

Es ist allerdings sehr bezeichnend , daß die Fjrkommisse bisher immer noch ein Steuerprtvile^
hatten . Allein warum sollen nicht auch die regier - -
den Fürsten Steuern bezahlen, wo doch der
Teufel nicht davon verschont bleibt ? Wir dächten
die Fürsten sollten beim Steuerzahlen mit gutem »
voran -gehen und v o n s i ch a u s die Beseitigung

"
^

bisherigen diesbezüglichen Privilegien veranlassen .
'

Ein katholischer Geistlicher gegen die Waldmin

Der katholische -Geistliche in Dillendorf ,
Schäfer veröffentlicht in der liberalen „Schw^
Zeitung " folgende Erklärung :

„In Nr. 128 des ( klerikalen ) „Bonnd. VolkM." e*f£eine Notiz, welche die Tatsache tadelnd kritisierte.
von hier weggezogene liberale Wähler sich am Wahlt«^
Wahl hier eingefunden haben . Wie ein Artikel in Ax. M
der „Schwarzw. Ztg." zeigt, und wie von anderwärts fe,
kannt wurde, hat diese Notiz berechtigten Unwillen und n» .
liebsame Erbitterung hervorgerusen . Geäußerten - ei.
mutungen entgegen, als ob ich oder der hiesige Mesner fe
Urheber dieser unklugen und bedauerlichen Hetze war« , g,
kläre ich hiermit, -daß wir beide jenem Artikel so sehr ferM
steh en , daß derselbe gleich nach seinem Erscheinen von uriT
auf das schärfste mißbilligt wurde . Die beiden
ler haben ja wirklich nur ihr gutes Recht ausgeübt, w«,
sie zur Wahl hierher gekommen . In gleicher Lage hStj»
wir jedenfalls auch so gehandelt. Dadurch , daß ihr Erschein«,
uns begreiflicherweise unerwünscht sein mußte , wird ihn
Handlung doch noch lange nicht unrecht und tadelnswert. I,
unparteiischer objektiver Beurteilung steht sie sogar aneri»
nens-wert -da und mahnt zur Nachahmung auch für ml
Rein subjektives Empfinden über eine Handlung berrchcht
noch nicht zu solch öffentlicher Kritik, und mag dies Empfm,
den noch so unangenehm sein , ja von manchem Gesichtspunh
aus sogar als berechtigt erscheinen . Solche Kritik tri>l
immer den Charakter böswilliger Hetze an sich . Für alle |
erkläre ich zugleich hiermit, daß das „Bonnd . Bolksbl." üu<
Haupt mein Korrespondenzblatt nicht ist , desgleichen n|
nicht des Mesners ; und zwar sehe ich mich veranlaßt , z,
betonen , nicht etwa wegen seiner politischen Richtung , dich
ist auch mit tiefster Ueberzeugung die meinige , sonder« M-
naheliegenden Gründen."

Das „Bonndorser Volksblatt " treibt die Wahlagitat«
nach dem .Waldmichelxezept. Es ist erfreulich, daß es luih
katholische Geistliche gibt , die den Mut haben , gegen dich
Waldmicheldemagpgie, von welcher fast die gesamte Ze»
trumspresse angesteckt ist, Front zu machen.

Die Einnahmen der bad schon Bahne«
betragen nach geschätzter Feststellung im Monat
im Personenverkehr 2 421620 Mk . , im Güte
6 136 330 Mk . , sonstige Einnahmen 676 220 Mk .,
gesamt 9 233 070 Mk. Im Personenverkehr wurdest
über dein Vorjahre eine Mehreinnahme von 13105u_
erzielt , dagegen weisen die Einnahmen des Güter
ein Minus von 270 260 Mk. auf . , Insgesamt !
die Einnahmen von Januar bis mit Oktober 8321
Mark , d . i . 4541 Mk. mehr als im Vorjahre.

A »S dem badischen Lebrervereiu.
Herr Hauptlehrer Heckmann schreibt uns :

-dieser Ueberschrift niachte der „Volksfreund" in Rt.
die Mitteilung , daß ich vor Jahresfrist eine vom » r :
des Badischen Lehrervereins zugunsten Rödels ert

Er hat Recht ! rief ein vierschrötiger Bürger
aus dem Gedränge ; ich fange schon an , auseinw
gehen ! ,

Die Leute lachten , und als die schrille Stimme ^
Zigarrenbuben anfang zu singen : immer langsmu ..
immer langsam voran ! setzte sich der dichte
Bewegung, zumal in diesem Augenblick Geschrei ui»
men, das von einer andern Seite ertönte , die Neu»
lockte .

Eine Strecke die herrliche Hauptstraße weiter
war es zwischen dem Publikum und einer der
trouillen , welche von dem Schloß nach dem Tor , vs*
Tor nach dem Schloß feit einigen Stunden him- u»
marschierten, zu dem Zusammenstoß gekommen , der » ^
Wache durch Oldenburgs kluges und mutiges Tazwv"
treten noch glücklich vermieden , war . Der Fuhree -

Patrouille — eine zweite marschierte, sich möglichst
cher Höhe mit dieser haltend , auf der andern
Straße — war ein Offizier von riesigem Wucĥ ,
finster -drohende Miene den festen Entschluß verrn
die geringste -Widersetzlichkeit sofort zu ahnden. ,

A"
ihm, wie er an der Spitze seiner Mannschaft etn,,
bis jetzt alles so scheu ausgewichen, daß er zu
achtungsvollen Lächeln , welches von Zeit zu 3 « * -
dunkles Gesicht zuckte , einigermaßen recht zu hadfsi,
Da kam er -an eine Stelle , wo sich von der Sircr»

enger, aber für gewöhnlich sehr stark frequentierter^
gang abzweigte. Diese Passage war mit Men ^ ..
sehen wollten , was auf der Hauptstraße borgt«
gestopft. Von dort drängten -andere dagegen -. ,
melte sich -hier ein gewaltiger Menschenknäuel , m
die Verwirrung den höchsten Grad erreichte , als^

'
die -heranmarschicrende Patrouille eine zweite 2”
die sich so schon nur mit Mühe fortbewegende :

Platz da ! herrschte der Offizier , rücksichtslos
Haufen hineinschrcitend.

Die zunächst Stehenden wichen rechts und
die Seite : aber die andern drängten wieder zu.
tes Durcheinander entstand, in welchem der Ol
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nicht unterzeichnet habe, und zieht .ins dieser
durchaus unzutreffende , mich verletzende Schlüsse,

kittet ich hätte damals „die Vorsicht als den
£er Tapferkeit erwählt "

, unterstellt mir also ,

^ « ich von schwächlichen Befürchtungen habe leiten

ich zu erwidern : An dem Beschluß und der

genannter Erklärung war ich nicht beteiligt .
'

, . rse mir zur umgehenden Zustimmung zugesandt ,
nun wichtige Bedenken gegen diese Resolution ,

«"^Rckere konnte ich nach meiner Ueberzeugung dem
meine Unterschrift nicht geben , der Herrn Rödel

'E , allgemein gehaltenes , ungemein weitgehendes
aensvotum ausftellt . Darum verlangte ich tele-
“■ eine Beratung aller Unterzeichner der Erklä-

Deni wurde nicht entsprochen, sondern sie wurde

Tags ohne meine Unterschrift veröffentlicht ,
z den Kernpunkt der Angelegenheit , die Beurteilung

'
Dortmunder Rede des Herrn Rödel anlangt , s o

dich auf dem Boden der Erklärung des

r st an des . Mit dieser meiner Auffassung habe ich
^

keineswegs hinter dem Berge gehalten , sondern ich

sie durch einen Artikel in der „Bad . Landeszeitung "
'

fine mit Namensunterschrift versehene Erklärung im
- *■ Landesboten

" öffentlich zum Ausdruck gebracht .

So habe ich nach allen Seiten durchaus offen und
-sich gehandelt und weise darum den Vorwurf , im
Rödel eine schwächliche Haltung eingenommen zu

entschieden zurück .
H . Heckmann , Hauptlehrer .

'
Rommuualpolitik.
ArbeitSlosen -Fürsorge .

hessische zweite Kammer , die vorgestern wieder zu¬
mtrat , nahm folgenden Ausschußantrag an :

Regierung zu ersuchen , auf alle staatlichen und kom-
-.alen Behörden in dem Sinne einzuwirken , Latz dieselben

Vornahme von Notsstandsarbeiten der Arbeits -
wüFteit nach Möglichkeit entgegenwirken und Lei allen Unter -
«eh« lngen und Arbeitsvergebungen die am Orte Les Unter -
«kMens ansässigen Geschäftsleute berücksichtigen und , falls
« Märtige Unternehmer zugezogen werden, Liesen zur Pflicht

. «when, daß sie möglichst die am Orte Les Unternehmens
onsässigen Arbeiter beschäftigen."

Ter Minister des Jnirern , Braun , erklärte , daß auf
Lande großer Arbeitermangel herrsche . Die statisti¬

schen Erhebungen über die Arbeiterverhältnisse in Hessen
zwar noch nicht abgeschlossen, doch lasse sich schon jetzt
ven , daß ein allgemeiner Notstand nicht bestehe und
für den Winter nicht zu erwarten sei . — Ferner er¬
ber Minister , daß auf den Antrag des Abgeordneten

"
rrn v . Heyl in der ersten Kammer betreffend Erri¬

ng einer Arbeitslosenversicherung die Regierung sich
Len größer « Städten des Landes ins Benehmen gesetzt

die Städte hätten aber bis jetzt noch nicht geant -
üti.

Soziale Rundschau.
Breiten , 17. Nov . D i e Spätjahrsgeneralver -

ammlung der Ortskrankenkasse fand am letzten
- iwKa <j im „Bad . Hof " statt und war sehr mäßig besucht . Nur
b Arbeitgeber waren anwesend. Beim 1 . Punkt erstattete das

i Lmstandsmitglied Gen. Pfitzner den Bericht über die
Hauptversammlung der Vereinigung badischer Orts - , Betriebs-
« d Znnungskrankenkassen , die in Heidelberg stattgefunden
Wi* Der 2. Punkt betraf die Wahl der Rechnungsrevisoren
v>t Veim 3. Punkt besprach der Vorsitzende die Erhöhung

Arzneitaxe , die durch die neue Branntweinsteuer
verursacht wurde. Zum Schlüsse wies der Vorsitzende auf die
ia »rstehenden Neuwahlen der Generalversammlungsvertreter
W>, die noch im Laufe des nächsten Monats stattfinden.

Uns der Partei.
Wolfartsweier, 17. Nov . Was man noch vor fünf Jahren

'fc «ne Unmöglichkeit hielt , ist Tatsache geworden. Am vorigen

« r wenigen seiner Leute von der Truppe getrennt wurde .
. Platz da ! wiederholte der Offizier in noch barscherem
« um.

Machen Sie nur selber Platz ; rief « in junger Mann
«ß dem Haufen .

hatte es kaum gerufen , als der Offizier auf ihn
Mrang , ihn am Kragen ergriff und mit einem Ruck

starken Armes seinen Leuten zuschleuderte:
Pshmt den Schreihals fest ; rief er.

. .Jfoe Soldaten ergriffen den jungen Mann , der ver-
stch loszureißen versuchte.

. 'Dioßt den Hund nieder , wenn er sich widersetzt!
Urschte der Offizier .

Ohne Zweifel würden die Soldaten Liesen Befehl aus -
Mhrt haben, wenn in diesem Moment nicht Herr
Mnenckel sich vor den Offizier hingestellt und ihm zuge
Wflen hätte :
^ Geben Sie den Mann los , Eure Gnaden ! oder das

soll dreinschlagen !
, Ser Gardeoffizier und der Mann aus dem Volke stan-

einen Augenblick lang gegenüber , zwei riesen-
»^ altige Männer , überraschend ähnlich an hohem Wuchs,
» wolbter Brust , breiten Schultern und langen , muskel -
«omgen Armen ; ja , wie sie sich so mit zornigen Blicken

Kirrten , ähnlich im Ausdruck der massiven plumpen

Doch nur einen Augenblick standen sie so : im nächsten
e der Offizier seinen Gegner mit aller Macht vor die

gestoßen, um ihn aus seiner unmittelbaren Nähe
^ vnngen und Raum für seinen Degen zu gewinnen .
§ ^ sten , er hätte ebenso gut einen Felsen von der Stelle

ta*5n können , als den Mann im Sammetrock . Der aber

^?
te seine mächtigen Arme aus , ergriff den Offizier um

£ 21 '^ , hob ihn vom Boden auf und schleuderte ihn mit
Gewalt gegen die Soldaten , welche genug zu tun
ihren Arrestanten zu halten , daß Offizier , -Soldaten

xD Arrestanten in einem Haufen über - und untereinan -
M .rollten ''

Freitag , den 19 . November 1989.
Sonntag gelang es uns nach einem kurzen Referat des Partei¬
sekretärs T r i n k s eine Mitgliedschaft der sozialdemokratischen
Parteiorganisation zu gründen . Wenn die junge Mitgliedschaft
fest zusammcnhält unL zunächst sich angelegen sein läßt , die
Partcipresie mehr zu verbreiten , so wird unsere Parteibcwegung
auch in unscrm noch etwas rückständigen Ort kräftig cinsetzen.

Eggenstein, 17. Nov . Arbeiterverein Eggen -
st e i n . Zu der am Samstag , 20 . Ls. Bits . , abends halb 9 Uhr,
stattfindenden Versammlung laden wir alle Parteigenossen,
sowie Volksfreundleser freundlichst ein. Ta wir sehr wichtige
Punkte auf der Tagesordnung haben, machen wir cs unseren
Mitgliedern zur Pflicht , vollzählig zu erscheinen .

Bcrghauscn, 17. Nov . Am Sonntag , 21 . ds . Mts . , nach¬
mittags 8 Uhr, findet im Gasthaus zur „Kanne " öffentliche
P a r t e i v e r s a m m l u n g statt . Gen . H ü b e r aus Söl¬
lingen spricht über die verflossenen Landtagswahlcn . Jeder¬
mann ist freundlichst eingeladen . In Anbetracht der glänzenden
Wahlergebnisse am hiesigen Orte dürfte die Versammlung gut
besucht werden. Parteigenossen und Arbeitskollegen, erscheint
vollzählig!

Rotenfels , 17. Nov . Sozialdem . Verein . Am näch¬
sten Samstaa , 20 . Nov . , abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zum
„Hirschen " Mitgliederversammlung statt . Die Ge¬
nossen werden ersucht , in Anbetracht der wichtigen Tagesord¬
nung vollzählig zu erscheinen . Volksfreundleser sind freund¬
lickst eingeladen : auch ist Einfnhrungsreckt gestattet. Den aus¬
wärtigen Genossen diene zur Kenntnis , daß im Gasthaus zum
„Hirschen " und im Gasthaus zur „Blume " hier der „Volks¬
freund " aufliegt .

p . Aus Gengenbach schreckt man uns : Zum Offen -
Burfic '. Pretzprozetz sei daran erinnert , daß Herr Be¬
triebssekretär S e u b e r t während der Landtagswahlagitation
an die Redaktion des „ Volksblatt " schrieb :

, Die Gerichtsverhandlung in Ofsenburg wird Sie über
meinen Aufenthalt am städt. Frauenbad eines anderen be¬
lehren , als Ihnen die verdorbene Fantasie Ihrer
Gewährsmänner vergibt .

"
Die Eengenbacher Gewährsmänner glauben berechtigt zu

sein, auf Grund des Ergebnisses der vom Abgeordneten Seubert
eingeleiteten Gerichtsverhandlung zu sagen, daß sie das Vor¬
handensein einer verdorbenen Fantasie nicht bei den Sozial¬
demokraten feststellte , von denen Herr Seubert in Versamm¬
lungen als von einer „ sittlich verkommenen Gesellschaft " sprach
Wer sich beim Herannahen einer Arbeiterfrau von feinem Be-
obachtunpsposten an der Bretterwand des Fraucnbades kopfüber
in das grüne Versteck des Wiesengrases stürzt und sein Antlik
unter dem Hut versteckt , erweckt dadurch nickt den Eindruck , als
ob seine Fantasie beim Eindruck, den der Guck durch das Astloch
aowährte , eine unverdorbene war . Dieses Benehmen, das in
Gengenbach stadtbekannt war , erregte Aergernis .

Wenn Herr Seubert jetzt noch leugnet und Rekurs ergreift ,
so sehen wir dieser zweiten Auflage mit Ruhe entgegen. Möge
dir Angelegenheit nicht verschleppt werden und bald zum Austrag
kommen !

Das Mandat ist die höchste Ehrenstellc, die das Volk zu
vergeben hat ; die Wähler des 28 . Landtagswahlkreises können
verlangen , daß der Abgeordnete mit reiner Wäsche in den Land¬
tag einzieht. Daß der „ L a h r e r Anzeiger " des Herrn
Häfner dafür kein Verständnis zeigt , beruht nur auf der unge¬
nügenden Information in Zentrumskreisen .

Achern , 17. Nov . Eine Partciversammlung findet am Sonn¬
tag , 21 . November, nachmittags 2 Uhr, im „Wilden Mann " statt .
Parteigenossen , erscheint zahlreich in derselben. Unsere Haupt¬
aufgabe mutz es nun sein, für die Parteipresse neue Abonnenten
zu werben. Unsere Stimmenzahl hat sich bei der Wahl mehr als
verdoppelt. Gleichen Schritt muh auch die Presse damit halten.
Bei einer planmäßigen Agitation kann und mutz dies erreicht
werden. Darum , Parteigenossen , aus in die Versammlung ,
damit die nötigen Vorbereitungen getroffen werden.

Brette » , 16. Nov . Eine gutbesuchte Konferenz
des 5 3. Landtagswahlkreises fand am verflossenen
Sonntag hier im Gasthaus zum „Zähringer Hof" statt , in der
unser Kandidat , Gen . Böttcher , Arbeitersekretär aus Mann¬
heim, einen beifällig aufgenommenen Vortrag über den Aus¬
fall der Landtagswahlen hielt . In der darauffolgenden Dis¬
kussion wurde übereinstimmend hervorgehoben, daß wir über

Hurrah ! schrie die entzückte Menge ; hurrah ! hurrah !
drauf ! nieder mit der Soldateska !

Herr Schmenckel mußte sich von der Hilfe und dem
Mut der Menge nicht viel versprechen. Er zog mit einem
Ruck den Arrestanten aus dem Haufen heraus und war
mit ihm , ehe sich noch der Offizier wieder aufraffen konnte,
in dem Gedränge , das ihm bereitwillig Platz machte , ver¬
schwunden.

Es war die höchste Zeit , denn jetzt war es den von
ihrem Führer getrennten Sektionen gelungen , die Men¬
schenmauer zu durchbrechen.

Der Offizier sprang auf die Füße und kommandierte
mit einer vor Wut kreischenden Stimme : links aufmar¬
schiert ! marsch ! marsch ! zur Attacke Gewehr rechts! fällt
das Gewehr !

Hurrah , hurrah ! riefen die Soldaten , indem sie im
Geschwindschritt auf die wehrlose Menge eindrangen , die
heulend und schreiend auseinanderstob .

( Fortsetzung folgr. ,

Cbeater und Itlusik.
Bach -Berein Karlsruhe . In dem nicht stark besuchten Fest¬

hallesaal führte vorgestern der Bach -Verein Haydn 's „ Jahres¬
zeiten " auf . Vor drei Jahren war es das letzte Mal , daß
man hier eine vorzügliche Interpretation dieses herrlichen
Werkes miterleben durfte . Trotzdem Haydn selbst eingestand,
daß er nicht mehr kräftig genug gewesen war , als er dieses
Werk schrieb , steht doch in diesem Oratorium ein unverwüstlich
frischer Kern . Manches ist seit den 100 Jahren , die seit der
Entstehung der „Jahreszeiten " ins Land gezogen sind , an der
Partitur verblaßt , anderes steht aber noch mit Jugendkraft , wie
starke Eckpfeiler fest und der Lauf der Jahre hat diesen präch¬
tigen Säulen nichts anhaben können. „Frühling " und „Som¬
mer " konnten den alten Meister nicht mehr begeistern. Da¬
gegen fand er sich mehr , was auch das Natürlichere war , zum
Herbst und Winter hingezogcn. In diesen beiden Teilen findet
man wahre Perlen der Tonkunst . Die Chöre und Soli , die
mit,dramatischer Kraft und mächtigem Ausdruck niedergeschrie -

den Ausgang der Wahl zufrieden sein können. Jetzt gelte es,'
in unserem Wahlkreis zu agitieren , die vorhandenen Wahl-
vereine zu heben und in den Orten , wo die Möglichkeit vor¬
handen ist, neue Organisationen zu gründen , dies zu tun . Die
Stimmung unter den antvesenden Genossen war eine vorzüg- '
liche und es wurde Genosse Böttcher abermals für die tu
vier Jahren stattfindcrcken Landtagswahlen als Kandidat pro¬
visorisch nominiert , um denselben in unserem Wahlkreise popu¬
lär zu machen .

Auch sei an dieser Stelle den Wössinger Genossen der Dank
ausgesprochen dafür , daß sie es sich nicht nehmen ließen , mit-
ihrem Arbeitergefangveretn zu erscheinen und uns einige ange¬
nehme Stunden durch ihren Gesang zu bereiten .

Ein schweres Unglück
hat sich am Samstag , 13. ds . Mts . , in der Uhrenfabrik Rieder-
cschach (Amt Villingen ) , nachmittags halb 2 Uhr, zugetragen.
Die ledige 18jährige Marie Schweibold von Hargen
wurde von der Transmission erfaßt und herumgeschleudert.
Man wurde erst aus das Unglück aufmerksam , als das Blut
durch das Riemenloch auf den Werktisch des unten beschäftigten
Schreiners Joses Schmicder heruntertropfte . Schinieder sah
gleich nach und fand die Schweibold mit heruntergerissenen
Kleidern, in ihrem Blute liegend , bewußtlos mit schweren Kopf¬
verletzungen vor. Dr . Hetz von Rottweil brachte die erste ärzt¬
liche Hilfe und es dauerte bis 4 Uhr, bis die Schwerverletzte das ;
Bewußtsein wieder erlangte . Dieses Unglück wurde verursacht,
weil die vorgeschricbenen Schutzmaßregcln nicht angebracht'

waren . Es ist dieses der zweite Fall von schtverer Körperver¬
letzung , welcher unter der Betriebsleitung von Ulrich Laubig
vorgekommen ist .

Die Behörden werden sich hoffentlich für diesen Vorfall
und die mangelhaften Einrichtungen des Betriebes in Nieder-
eschach interessieren, um weiteren Unglücksfällcn vorzubeugen.

Badische Chronik.
vurlaeb.

— Ter Mittclbadische Gau des Deutschen Athleten -Per -
bandcs veranstaltet am Sonntag , 21 . Nov . , in der Festhalle ein -
E h r e n p r c i s st e m m e n und - Ringen , verbunden mit
einer Varietee - Vorstellung unter Mitwirkung der
hervorragendsten Streifte sämtlicher 8 Gauvcrcine und dürfte
es sich für alle Fremrde eines gediegenen Sports lohnen, dieser
Veranstaltung beizuwohncn , um so mehr, als von seiten der
beteiligten Vereine alles aufgeboten wird , um die Vielseitigkeit
des Athletiksportcs darzutnn . Zur Aufführung gelangen :
Musterriegenarbeiten , Pyramiden , Parterre -Akrobatik , Luft¬
gymnastik , Darstellung plastischer Posen , Spczialickungen usw.,
sowie Auftreten einer aus den verschiedenen Meisterschafts¬
stemmern zusammengestellten Schwergelvichtsriege und der dem
Gau angehöreicken Meisterschastsringer . Das Ehrenpreis¬
stemmen beginnt vormittags 9 Uhr , das Ringen nachmittags
2 Uhr. Aberrds 7 Uhr : Varietee-Vorstellung und Entscheidungs¬
ringkämpfe um den 1 . und 2 . Ehrenpreis sämtlicher 4 Gewichts¬
klaffen mit hieran anschließender Preisverteilung . Ter must -
kalische Teil des Festes liegt in den Händen des Instrumental .
Musikvereins. (Näheres siehe Inserat .)

Ettlingen .
— Ortskrankenkassr. Die am letzten Samstag stattgchabte

Generalversammlung hätte sich eines besseren Besuches
seitens der Mitglieder erfreuen dürfen . Dieselben zeigen zu

'

wenig Interesse für ihre eigenen Angelegenheiten, was für die
Entwicklung der Kaffe zu bedauern ist . Diesen Gefühlen gab
auch der Vorsitzende nach Eröffnung der Versammlung Ausdruck
und trat man dann in die Verhandlungen ein. Als Rechnungs¬
prüfer wurden die Herren St l e i n , UI s a m e r und Stock ge¬
wählt . Ter Bericht über den Verbandstag in Heidelberg gab
Genosse 2 t r o h m und ging derselbe besonders auf die einzelnen
Gesctzcsmaterien der Reichsversicherungsreform ein. Das Vor¬
standsmitglied B ritsch hatte sein Ehrenamt niedergelegt und
wurde als Ersatzmann Herr R e n s ch l e r gewählt .

Dann schritt man zur Wahl der statutgemäß ausfcheidendcn
Vorstandsmitglieder . Es wurden seitens der Arbeitgeber die
Herren Traut mann und Gäßler , seitens der Arbeiter
die von 'den freien Gewerkschaften aufgestellten Kollegen Hüll ,

bcn wurden , Waffen einen aus dem Staunen nicht heraus¬
kommen . Nur ist zu bedauern , daß die besten Stücke sich gegen
Ende des Werkes erst einstellen , wenn der Hörer und der Aus¬
übende nicht mehr frisch genug sind .

Deutlich fühlbar machte sich vorgestern , fast unangenehm
deutlich fühckar, das Fehlen eines entsprechenden Musiksaales
zur Aufführung solcher Werke. Wir sind wirklich hier in einer
Stadt von 140 000 Einwohnern in der Konzertsaalfrage schlimm
daran . Nicht nur , daß die Stadt sich seit Jahren schöne Ein¬
künfte in der konzertreichen Zeit , die nun einmal Mode ist,
entgehen läßt , macht sie auch gar keine Anstalten , dem Uebel
abzuhelfen. Die Festhalle ist kein Haus , in dem man Ora¬
torien — oder Charfreitagskonzerte abhalten kan» . Sie ist
keine Heimstätte

'
für die Kunst , ebenso lvenig das „Stadtgarten¬

theater "
, das auf Fremde den denkbar ungünstigsten Eindruck

macht . Es bleibt also nur noch die andere Gelegenheit übrig :
Museum oder Eintracht . Und diese beiden Säle sind zu klein .
Es wäre ein großes Verdienst , wenn '

sich die Stadtverwaltung ,
gerade jetzt in der „ saisem morte " der Bauhandwerker , ent¬
schließen könnte , den längst projektierten Konzcrthaus -Meubau
in Angriff zu nehmen.

Doch nun noch kurz zur Aufführung der „ Jahreszeiten " .
Die Interpretation unter Herrn Brauer war « inwandsfrei .
Auf das Großzügige hebt Brauer nicht ab , cs liegt nicht in
seiner Natur . Er betont mit Absicht daS Philiströse . Sauber ,
reinlich und peinlich arbeitet er . Das Orchester war gegenüber
dem Chor, der in dieser Halle nicht ausreichte und weil er , um
durchzudringen, sich zu sehr anstrengte , bald müde war , viel zu
stark. Die Solisten , Frl . Schumacher und die Herren
Müller und Kühleborn waren ihrer Aufgabe vollauf ge¬
wachsen . Das Publikum , von dem auffälligerweise ein be¬
trächtlicher Teil nicht bis zum Schluffe aushielt , fand viel Ge¬
fallen an der guten Aufführung .

Spielplan des Hostheaters Karlsruhe .
Freitag , 19. November. C. 17. Zum erstenmal« : „Die Liebe

wacht" , Lustspiel in 4 Akten von C . A . de Caillavet und
Robert de Flers . Anfang 7 Uhr.
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DoIl , Klein und Hummel neu «bezw. wiedergewählt . DieFirma Anton Weber hatte im Einvernehmen mit ihren Ar-beitern den Antrag um Aufnahme in die Ortskrankenkasse gestellt .Laut § 54 des Statuts ist dies möglich, wenn der Betrieb auchnicht mit elementarer Kraft arbeitet . Tie Gemeindekrankcnkassestellt sich spröde uitb will ihre Zustimmung versagen , aber sie wirddoch dem Willen der in Betracht kämmenden Firma und ihrenAngestellten Nachkommen muffen . Unter Vorbehalt der Zustim-nmng der Gemeindekrankcnkasse wurde dieAufnahme vollzogen .Unter „Verschiedenes " gab der Vorsitzende ein Bild über denStand der Kasse und bemerkte, daß dieselbe trotz der vorjährigenBeitragserhöhung nicht gut stehe. Es sei dies darauf zurück -znführcn , das; wir in diesem Jahre 30 Mitglieder weniger und be¬deutend mehr Kranke hätten , welche Ausführungen GenosseS t r o h m noch ergänzte . Es könnte den Anschein erwecken, alsl>rbe an diesem Stande der Kasse die F a m i l -i e n v e r s i che-rung ein Teil Schuld . Denjenigen aber , welche auch jetzt nochGegner dieses Versichcrungszweiges sind, möchten wir zu Gemüt «führen , dah dies nicht der Fall ist . Es werde noch eine leidigeTenunziationsgeschichte eines früheren Vorstandsmitgliedes be¬

sprochen und richtiggestellt und fand dann die Versammlung ihrenAbschluß mit dem Wunsche, dah in Zukunft ein besserer Besuchzu verzeichnen ist .

— Schwerer Unglücksfall . Gestern Vormittag halb 12 Uhrist bei den von der Firma D e g I e r hier , anläßlich der Abbruch¬arbeiten an den alten Festungswerken vorgenommenen Spreng¬arbeiten der 10 Jahre alte Arbeiter Franz Merkel von Jffe -heim tötlich verunglückt. Derselbe soll trotz vorheriger Auf¬forderung den Sprengplatz nicht verlassen haben . Als seine Ar¬
beitskollegen nach der Sprengung zurückkehrten, fanden sie ihn toivor . Ein Steinsplitter hatte ihn an die linke Schläfe getroffenund den sofortigen Tod herbei geführt .

— Zum Streik in der Möbelfabrik Trefzger . Da cs derFirma Trefzger , jetzt nanch mehrwöchentlichem Streik ihrerBildhauer beliebt , sich in Unschuld zu waschen und den Gehilfenalle Schuld aufzuladen , wollen wir heute die Behandlung der
Gehilfen , die Arbeitslöhne und die Kampfcsweise der Firmaeiner kleinen Betrachtung unterziehen . Tie Firma Trefzgerbeschäftigt durchschnittlich 8—9 Bildhauer . Im Laufe des letztenJahres gaben aber nicht weniger als 24 Gehilfen bei der . Firmaeine „Gastrolle "

. Wenn nun eine Firma in einem Jahr nichtweniger als dreimal ihr -Personal erneuert , so ist wohl ohne wei¬teres klar, dah es kein großes Vergnügen sein kann, bei ihrzu arbeiten , denn jeder denkende Mensch muh sich sagen , dahunter 24 Gehilfen doch sicher acht brauchbare find . Und tat¬
sächlich waren es auch fast durchweg nur g u t e K r äs t e, die beider Firma im Laufe des letzten Jahres ihr Heil versuchten, abernach kurzer Dauer , froh , wieder das ungastliche Heim verliehenHerr Werkmeister Schlechter hat als Grundbedingung ge¬stellt , dah jeder Bildhauer in 14 Tagen mindestens 50 Mk. ver¬dienen muß . Wer nicht imstande ist, diese Summe zu ver¬dienen , der „fliegt " nach dem Ausspruch des Herrn SchlechterNun hatte aber Herr Schlechter keine Gelegenheit , einem Ge¬

hilfen wegen ungenügenden Leistungen an die frische Luft zisehen, denn der Durchschnittsverdienst aller Gehilfen betrug be«den alten Akkordsätzen 55 Mk. in 14 Tagen , die besten Arbeiterkamen §ogar aus 70—75 Mk . Aber gerade dies« , die eben rrichinur tüchtige Arbeiter , sondern auch tüchtige Ge¬
werkschaftler waren und sich deshalb die Schikanierringerdes Herrn Werkmeisters nicht ohne weiteres gefallen liehenwurden vom Herrn Schlechter hinausgeekelt . Recht bezeichnendfür Herrn Schlechter ist der ihm anläßlich der Verheiratungeines Bildhauers entschlüpfte Freudenruf : „O , jetzt heiraterdie Bildhauer ! "

Wahrscheinlich glaubte 'der Herr nun mit ver¬
doppelter Energie hinter den Bildhauern her sein zu könnenund tatsächlich ging er mit den verheirateten Bildhauern , di «
nicht so ohne weiteres mit ihren Familien Rastatt verlafferkönnen, in einer Art und Weise um , die jeder Beschreibung
spottet . Daß sich Herr Schlechter solange seine Antreibereieiund Schikanierereien erlauben konnte, verdankt er seiner meister¬haften Verstcllungskunst . Er verstand es in ausgezeichnete ,
Weise , sich in das Vertrauen der einzelnen Kollegen cinzu -
schleichen utib sic auszuhorchen . Herr Schlechter fand es nickiunter seiner Würde , manchmal den Kollegen herauszukehren unrbei passenden Gelegenheiten sogar den „Hetzer" zu spielen uw
zu sagen : „Das müht ihr euch nicht gefallen lassen , jetzt ist di
Gelegenheit günstig , nun müht ihr streiken !" Hatte Herr
Schlechter dann seinen Zweck erreicht und die ih«n gefährlich z,werdenden Bildhauer erkannt , so verstand er es wieder ausge¬zeichnet, einen Arbeitsmangcl hervorzurufen und die unbe¬
quemen Gehilfen an die Luft zu setzen .

Wer alles hat ein Ende und auch Herrn Schlechters noblcTaktik hat ihr Ende gefunden bei Einführung der neuen Akkord¬
preise. Während zu den alten Sätzen doch wenigstens noch ein
annähernder Verdienst erzielt -wurde , ist cs bei Einführung der
neuen Arbeit (plastische Arbeiten ) zu den von -der
Firma festgesetzten Akkordpreisen selbst tüchtigen Arbeitern nur
möglich einen Stundenverdienst von sage und schreibe dreiund¬
zwanzig Pfennig zu erreichen und ist es wohl jedem Menschenklar, dah ein Mann , der vier Jahre gelernt hat und noch
Zeichen- und Schnitzerschulen besuchen muh, um in seinem Fache
tüchtig zu werden , umnöglich um einen -derartigen Preis schuftenkann.

Da die Firma Trefzger bis jetzt unter Bildhauergehilfenkeine Streikbächer austreiben konnte, hat sie sich jetzt an die im
Bildhauergewerbe ziemlich häufigen Kleinmeister um Raus -
reiherdienste gewandt und leider -haben sich auch einige Klein -
meister bereit gefunden , den kämpfenden Bildhauern in den
Rücken zu fallen und sich den Ehrennamen „Arbeitswillige " zuverdienen . Besonders zufrieden scheint aber die Firma mit
ihren Rausreihern nicht zu sein , denn sie hat sich auch noch
brieflich an einige Streikende gewandt und sie zur Wiederauf¬nahme der Arbeit zu bewegen gesucht, allerdings mit negativemErfolg . Auch das System der schwarzen Li sie bringt die
Firma in Anwendung , um die Gehilfen „klein" zu kriegen . Analle einschlägigen Geschäfte ist das Register der „Streiksünder "
abgegangen .

Damit glauben wir ein kleines Bild der Ursache des Streikes
gegeben zu haben. Es gilt jetzt eben den a-ufgedrungenen Kampfmit allen Mitteln zu einem ehrenvollen Ende zu führen und
appellieren wir an die Solidarität der Arbeiterschaft und bittenuns zu unterstützen. Arbeiterfreundlichc Blätter werden um
Nachdruck gebeten .

Saarn vaaen.
— Unser Lichtbildervortrag . Der außerordentlich inter -eilaute Vortrag am 13. November , abends , über : „ Wohnungs -

Freitag fren 19. November 1909,
lrefen und Volks-Hygiene" von Herrn Max König , Hannover ,war w,der Erwarten schwach besucht. Insbesondere waren esdie Arbeiter , die organisi erten Arbeiter , die durchihre Abwesenheit glänzten und sich vom Bürgertum beschämendas weit zahlreicher vertreten war nnd die Wichtigkeitdes Themas richtig zu würdigen wußte . Die Arbeiter , so scheintes uns persönlich, sind über diese -Fragen , -die gerade sie ammeisten angehcn , schon „ erhaben " und wissen Bescheid darin . S i egehen scheinbar diese Volksfragen gar nichts an ! Oder schliehlichdoch ? Die „Kommission für Volksbildung "

, die vom Gewerk¬schaftskartell und der Partei paritätisch gebildet wurde und n-achKräften bemüht ist , durch bildende Vorträge aus allen Gebietendes Lebens die Klassengenossen zu belehren und die Hebungihrer Lage zu erstreben , hat dadurch eine schwere Arbeit , wennselbst die Mitglieder den Veranstaltungen ferne bleiben .Man bleibe uns nur mit den vielen Ausreden vom Leibedie man da immer anzuführen weih . Hat irgendwo ein seichterKlimbim sein Domizil aufgeschlagen , da sind diese Leute immeiüark vertreten . Bei den wichtigen Angelegenheiten aber , die die
berufenen Organisatioiren veranstalten , da ist entweder „keineZeit " oder „ kein Geld "

, oder das „Thema ist nicht interessant "
oder „das Wetter war zu schlecht " usw . Anderseits glauben wie¬der gewisse Organisationen extra Versammlungen abhalten zumüssen, wenn von Seiten des Kartells etwas unternommenwird . Es ist ebenso nnverständlich als bedauerlich, wenn organi¬sierte Arbeiter immer und immer wieder anstatt zusammenularbeiten , gegen die Bestrebungen und Interessen der gemein>'amen Sache sind, anderseits aber Unternehmungen unsererGegner unterstützen . Das ist nicht -das letzte Wort in diese ,
Angelegenheit . Wir werden in der nächsten Kartellsitzung nockein ernstes Wort darüber zu reden haben . M . P .

Offcr.bng.
— Auf die öffentliche Versammlung , welche heute FreitaeAbend halb 9 Uhr , in der „Neuen Pfalz "

stattfindet , sei nochwals aufmerksam gemacht. Keine Arbeiterin und keinArbeiter sollte fehlen ! Es gilt , unsere Organisationen zu stärken-ind insbesondere die Frauen ihr zuführen . Deshalb macht
Propaganda und sorgt für eine gute Versammlung !

h . — Preffprozcß . Am nächsten Mittwoch , 24 . November
üeht auf der Tagesordnung des Schöffengerichtes eine Belcidi -
rungsklage des Zentrumsblattcs „Offenburger Zei¬tung "

( Redakteur Preuh und Verleger Zuschneid) gegen den
Redakteur Ad. Geck des Wochenblattes „Dr alt OsfeburgerBei der Bürgerausschutzwahl vor 3% Jahren behauptete Genoss«-
Geck von der Wahrheitsliebe dieses Zcntrumsblattes genau das¬
selbe, was der Minister Dr . Schenkel einmal in der zweitenKammer von einem Heidelberger schwarzen Blatt sagte : es se -
das wahrhaftigste aller Waldmichelchen . Dafür geht der Nach,
folger Christi hin und klagt.

— Badische Eiscnbahner -KriegSveteranen . Es sind in den
Haupt - und Detriebswerkstätterei noch etwa ein halbes HundertArbeiter beschäftigt , welche im Feldzuge sür 's Vaterland ge¬kritten haben . Sie glaubten nun , anläßlich der badischen Ge-
baltstarisresorm einen Schritt tun zu können , um für dies«
Kategorie der Veteranen -Arbeiterschaft eine Altersverso r-
-i u n g , die sie so nötig und mit Recht verdient hätten , erreich
dar zu machen. Sie wandten sich an die Generaldirektion mi '
'em Vorschläge, es möchten diese noch im staatlichen Arbeits
-erhältnis stehenden Kriegsteilnehmer in etatmäßige An-
kellung übergesührt werden . Tie Generaldivektion winkte aber
rb mit dem Hinweise auf die „gesetzlichen Bestimmungen ", dic
Rer nicht erfüllt sind. Man muh dem aber entgogenhalten , das
s hätte geschehen können , solche langjährigen Arbeiter in Mon -
eurstellen zu bringen , statt ihnen ganz junge Leute vorzuziehen''ach dem Hons-ell 'schen System wird der Veteran gehen könne,
int der Parole 65.

— Bankett . Etwas spät veranstaltet der demokratisch «
8 e r e i n am nächsten Samstag in der „Michelhalle " ein «
Vahlsiegesfeier , wozu alle Landtagswähler eingclader
sind .

Eahr.
— Die Ausbeutung brr Arbeiter auf politischem uni» wirt -

chaftlichcm Gebiet . Ueber dieses Thema spricht Kollege Ried
n i 11 e r aus Freib -urg in einer öffentlichen Holzarbeitcrver -
ümmlung am Sonntag , 21 . November , nachmittags 2 Uhr , au !
er „Schanze ". Es sollte sich kein Holzarbeiter von Lahr und
Umgebung abhalten lassen , dieser wichtigen Versammlung bei
uwohnen . In der jetzigen Zeit ist es für jeden Arbeiter ein .
Notwendigkeit geworden , den großen wirtschaftlichen Kämpfer'eine Aufmerksamkeit zuzuwenden . Der Einzelne hat keine Aus -
:cht , die fortwährende Verteuerung aller Lcbensbedürfniffe durcl
erhöhten Verdienst auszugleichcn . Im Gegenteil ! Abzüge
nd Preisdrückerei sind überall die Folge der Vertrauensseligkei -
er Arbeiter , die glauben , auf den Verband verzichten zu können

Dies muh bei uns anders werden . Nur der starke Verband kann
den nötigen Einfluh auf den Gang der Entwicklung ausüben
and nur mit seiner Hilfe werden wir die kommenden Dingt
;u unseren Gunsten gestalten können .

Erkennt die ernste Mahnung , welche hierin für euch liegt !
Es gibt kein Ausruhen . Nicht nur unsere eigenen Wünsche und
Hoffnungen drängen uns vorwärts , sondern daneben auch die
Maßnahmen unseres wirtschaftlichen Gegners der Arbeit -

eberorganisation .
Wollen wir mit der Entwicklung fortschreiten und keinen

Nachteil an unseren Interessen erleiden , dann müssen alle Kol¬
legen die Augen offen halten und stets auf dem Posten sein .
Auch der übergroßen Zahl von Holzarbeitern , welche auf dem
öande wohnen und die Woche hindurch mit den Kollegen in de,
Stadt um ihr Brot kämpfen, ist Gelegenheit geboten , sich an der
Versammlung zu beteiligen . Der Holzarbeiter , der diese Ver-
sammlung versäumt , hat kein Recht zur Klage . Also zeigen wir
durch massenhaften Besuch , dah wir gewillt sind, Verbesserungen
auch in Lahr durchzuführen .

Deutscher Holzarbciterverband . Zahlstelle Lahr.

Pforzheim , 18. Nov. Fahndung . Die Polizei fahndetnach dem bei einer Firma in Gmünd angestellt gewesenen Rei -euden Emil CloS , der nach Unterschlagung von 12 000 Mk.-Züchtig gegangen ist.
— Gattenmord . Die Italienerin P e I o s i , die am 2. Novvon ihrem Mann , dem Südfrüchten - und Fruchteisvcrkäufer

Pclosi , 2 Rcvolverkugeln in den Rücken geschossen wurden , istMittwoch Abend im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen .Man hielt anfänglich die beiden Schußwunden nicht für lebens¬
gefährlich, konnte doch die Frau ohne fremde Hilfe sich ins Polizei ,
wachtlokal begeben ; es scheinen aber doch edlere Teile verletzt

Seitegewesen zu sein , sodaß eine Verschlimmerung «intr^ iTod der Frau herbeiführten . Der Attentäter sitzt ^ r[angntä . Da ein berechtigter Grund zur EiferiuM sÄ ?^ mit faie Triebfeder gewesen zu sein di ^ M 'auf bte ^ mii , die P «hr zum Unterhalt der Familie fc*^aite olg der „ Ernährer " von Mann , der gern kbtr sTLibem Weg ging , zu richten . Der Alkohol scheint oukZustand des Pelosi übel eingewirkt zu haben.
®

Tonaueschiugen , 18 . Nov . Langfinger . Uns d»Viehmarkt hier wurde dem Viehhändler Bayer ein« r
kein/Spu ?

'' entoenieh 50011 dem Dieb hat man bis
Säckingen , 18. Nov . Konkurs . Ueber dasFirma Schnurr u . Degler . in Liqui ^ tion ^ '

( früher Bralierei zum „ Trompeterbräu "
) ist derhängt . Die Brauerei wurde vor zirka einem Jahr/ ^ .

'Lowenbrauerei Waldshut gekauft und ist seit dieser •Lm* '
strich gesetzt . Auch das dazu gehörige „Badhotel " iS

'
-,ber ein Jahr geschloffen.

“

Schwetzingen , 18 . Nov . Eisenbahnertodfrül ) wurde der 41 Jahre alte verheiratete Ablöser SS-mg Blankstadt auf dem Nachhausewege vom Nacktdi ^ ^
Wartstation 19 vom Karlsruher Personenzog überfad

"* !
getütet . 1 ^

Zur Erhaltung des LandschaftSbildcs . Der vielfach bteten Gewohnheit , bei Ei nd eckung der Dächer,vonunb Wirtschaftsgebäuden mit farbigen ZementplattenFiguren , Jahreszahlen und Buchstaben auf den Dächern m |'ien , treten die Polizeibehörden entgegen . Derartigewahren -durch ihre bunten und unruhigen Flächen in den
'

Fällen einen geradezu häßlichen Anblick. Die Polizeibcsind nun in Ausführung des Gesetzes über die Verunsyvon Ortschaften daraus aufmerksam gemacht worden, daßimpfiehlt , die Frage der Dacheindeckung bereits bei der Ertmder Bauerlaubnis zu prüfen und eventuell vom Recht -botes Gebrauch zu machen.

Selbstmord auf dem Rathause .Dem auf dem städtischen Tiefbauamt in Pforzheimtigten verheirateten Sekretär O . wurde aus 1 . Juli tLgekündigt, da er seinen Dienst nicht mehr gewissenhaft erstj^ .Als er am 1 . Juli noch keine andere Stellung hatte, wm^ 3auf seine Bitte vom 1. Juli bis 1 . Oktober auf demwetterbeschäftigt . Nun sollte aber Schluß sein ; diesihn derart in Aufregung , daß er die letzten zwei Tage «mehr nach Hause ging . Gestern Nachmittag sprach er mm jmserem technischen Bürgermeister um WeiterbescbästiguugDerselbe mutzte sie ihm jedoch abschlagen ; darauf ging er mlHerrn Bürgermeister Schweickert. Als er dort den gleÄBescheid erhielt , nahm er sofort Zyankali zu sich, so daß er Ibald auf der Schwelle des bürgermeisterlichen Zimmer!mmmenbrach. Der rasch herbeigerufene Arzt konnte nurden Tod des Unglücklichen feststellen.

Autoraserei .
Mit welcher Rücksichtslosigkeit, so schreibt man uns , mcmchmtAutomobilisten -verfahren , dafür zeugt folgender Fall : L» ,A . September ds . Js . fuhr nachmittags gegen 6 Uhr auf tejH' trage Jechtingen - Sasbach ( am Kaiserstuhl) ein kkh-irasender Geschwindigkeit am Fuhrwerk des Land« M -

D r i t s ch l e r von Sasbach vorbei . Tritschler wich auf tet .ichmalen Straße so Iveit als möglich aus . Das Auto
hn aber , schleuderte ihn zu Boden , daß er sich mehrfach «taMchlug und einen schweren Beckenbruch erlitt . Der 50alte Mann ist heute noch krank und arbeitsunfähig . Das Art»
aste weiter , trotzdem den Insassen gleich nach dem Unfall ^
Zeichen gegeben wurde , daß sie halten sollten . Ein Herr wir» -
edcch ab. Tie in dem Auto sitzende Dame sah zurück.mußte also den Unfall bemerkt haben. Das Auto hatte eimHhellgelben Anstrich und ist ein Opel -Wagen . Es scheintBaden oder Ober -Elsaß zu stammen . Leider konnte die NuWXEi
licht festgcstellt werden , so daß es bis heut« nicht gelungendie rücksichtslosen Fahrer zur Verantwortung zu ziehen. Wög« -znese Zeilen dazu beitragen , dem Verletzten zu seinem Rechte '

; u verhelfen und den Inhaber des Autos an seine Anstwchch
oslicht zu erinnern .

Unser« Ansicht geht -dahin , daß für solch rücksichtslos^ *
chmeitz eine Tracht Prügel ganz am Platze wäre .

Ans Treiimrg.
Freiburg» 18. Nov-

Die Versammlung der städt. Arbeiter im Feierlings««^
welche am Dienstag stattfan -d , war gut besucht. Den Anlaß M
der Versammlung gaben die Lohn- und Arbeitsverhältnisse t*
den städtischen Betrieben . Der Referent , Gauleiter Bürke ^
führte aus : Vor ungefähr Jahresfrist reichte der Gemensarbeitervcrband eine Petition um Neuregelung der Lohn-
Arbeitsbedingungen in -den städtischen Betrieben beim StadtlN
ein . Mit der Petition wurde auch eine eingehend begründe^Vorlage für ein Arbeiterstatut und Lohntaris der Stadt « .o»*’’’
tung übergeben . Freiburg sei eine reiche Stadt und habe
allen badischen Städten die niederste Umlage . Die Stadt
bürg sei daher wohl in der Lage , die Forderungen der Arbrc»
zu bewilligen . Die städtischen Betriebe seien so rentabel , j

*
die Zinsen für die gesamten Schulden einbringen . Geleg^ ^der Voranschlasberatungen hätte der Oberbürgermeisterin den Arbeiterfragen huldige der Stadtrat einem „juW

*
Fortschritt ". Redner geht dann auf die ersten VorsiMäge ^Stadtrates ein und deckt die Mängel dieses Entwurfes ^Die „Soziale Kommission " habe den Entwurf etwas
Verbesserungen in dem jetzt vorliegenden Entwurf sind, daßM
jeder Arbeiter , der vor dem 40 . Lebensjahr bei der Stadt ein»

^ohne weiteres Stadtarbciter wird . Denjenigen Arbev̂
welchen bis jetzt die Differenz zwischen Krankengeld und _
beitslohn nicht bezahlt wurde , soll dies in Zukunft biS zu _Fünftel des Lohnes bezahlt werden . ^Bei der Lohnrcgulierung hätte man die weitgehende
izierung beseitigen sollen. Des weiteren hätte man die

beiter mit großer Kirrderschar besonders berücksitigen müsse »
Der Arbeiterausschutz , welcher im Juli Stellung zur Dorl

^nahm , hat verschiedene Verbesserungen beantragt . Bei den
^ratungen im Arbeiterausschuß hätte man das Verhandeln

Gewerkschaftsvertretern umgangen . Es müsse festgestellt
daß Freiburg , auch wenn die neuen Bestimmungen eingeM ?
werden , noch hinter anderen Städten zurücksteht . Bebaue» ^
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üe Vorlage immer noch nicht vor den Bürgerausschutz
i^den sei. Damit wird eine Besserstellung der Ar.

weiter hinausgeschoben . Nach all den Reden und
den Nrbeitervertretern auf dem Rathause gesagt

nmn zu der Hoffnung berechtigt, datz die Regelung
1 Oktober , sicher aber auf 1 . Januar 1810 erfolgen

Fßcf e Hoffnung hat sich nicht erfüllt . Am Schlüsse des
g . empfahl der Referent folgende^R e so l ut ion :

heute, 16 . November , im Feierlingsaal versanrmelten
Mchen Arbeiter bedauern aufs Lebhafteste , datz bis heute
?xor^ ge betreffs der Verbesserung der Lobn- und Arbeits -
’
jjiaife nicht geregelt ist.

T Versammelten betonen , datz die gegenwärtig bezahlten
k, feiner Weise genügen , um der auch in diesem Jahr ,

,hch:.stg von dem Willen der Arbeiterschaft cingetretenen
^eiü

'
ng der Ausgaben zu genügen . Sie halten deshalb'

VWtsprcchcnde Lohnerhöhung für unbedingt nötig und er-
Ln die Stadtverwaltung , eine solche in allernächster Zeit"

jheTt treten zu lassen. Die Versammelten glauben auf
« Berücksichtigung ihrer Bitte umso eher rechnen zu dürfen ,
>js» der Stadtverwaltung schon wiederholt festgestellt wurde ,

Frei bürg günstige Steuerverhältnisse besitzt, was zum
î Tcil auf die Ueberschüsse der städtischen Betriebe zurück -

Mrcn ist, zu deren Erzeugung auch die städtischen Ar-

,. _
'

ihr Teil beitragen ."
<rj . Versammelten stellen weiter mit Bedauern fest, datz
t in diesem Jahr in sozialer Beziehung für die städtischen

nichts getan worden ist, während andere Städte ,
>finanziell ungünstiger stehen, ihre Arbeitsordnungen er-

verbessert haben . Da hier schon mehrfach ausgedrückt
- daß Freiburg bezüglich der Verhältnisse seiner Arbeiter
hinter andern Städten zurückbleibcn will , rechnen die

arlten darauf , datz den diesbezüglichen Verhandlungen
! die Beschlüsse folgen und die seit Jahresfrist schwebenden

« nsche der Arbeiter demnächst erledigt werden .
De Versammelten ziehen aber aus der bisherigen Ver -

fojfring ihrer Angelegenheiten die Lehre , datz ein geschlossenes
totsten unumgänglich nötig ist und versprechen, mit allen

fAititln dahin zu wirten , datz der „Verband der Gemeinde -
rwch Staatsarbeiter " gestärkt und bei Kommunalwahlen nur
Hälfe Kandidaten zugestimmt wird , welche die Interessen der
fflrknterschaft in wirksamer Weise vertreten -. Die Leitung der
' tzmammlung wird beauftragt , den ersten Teil der Resolution
^her Stadtverwaltung zu übermitteln .

ja der Diskussion führte Genosse E n g l e r aus , datz
sich «r bestimmt erwartet hätte , daß auf 1. Januar die neue

und Arbeitsordnung in Kraft trete . Cs dürfte aber er-
- werden , daß, wenn die Sache nach Neujahr vom Bürger -

lakschuß geregelt wäre , die Bestimmungen rückwirkend auf
werden. Engler macht dann noch einige Mitteilungen

Ln dir Vorlage, wie sie jetzt dem Stadtrat vorliege . Die Reso-
kite wurde einstimmig angenommen .

Sette S.

>** u

t M ä
H «?

— Fahndung . Die hiesige Staatsanwaltschaft erläßt eine
Fahndung nach einem Unbekannten , der am 6 . November
in der Karthäuserstratze an einem 12jährigen Mädchen ein Sitt .
lichkeitsverbreck )en beging und in dem Verdachte ist, den Pforz -
heimer Lustmord verübt zu haben . Nach dem AuSschrciben der
Staatsanwaltschaft vermutet man , datz der Täter «in Geistes¬
kranker ist.

— Sinber - Ehvr . Am Samstag , 20. November , nach -
4 Uhr, beginnen die Proben für den Kinder -Chor zur

»brrkwende - Feier im Gasthaus zur „Stadt Belfort " .
« suchen unsere Parteifreunde , ihre schulpflichtigen Kinder

Wen. Nur Kinder von Partei - und Gewerkschaftsgenossen
wt zngelassen .
— Gcwerkschaftskartell. Wir möchten hierdurch nochmals

| IN üc am Samstag Abend im „Adler " stattfindende Ar -
jtri : : : inn enversa m m lung Hinweisen und die Partei -
ut Gewerkschaftsmitglieder ersuchen, für zahlreichen Besuch

sbr^ zu tragen.
Tie Gewerkschaftsvorsitzenden- Konferenz findet am Mon -

409 , - i November , abends halb 8 Uhr , bet Vöttiner , Löwen -
statt. Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird

I piceu.
Anläßlich des 25jährigen AmtSjubiläums des Herrn

. k-rxermeisicr Tr . Thoma wurden ihm von den verschiedensten
kr.u, rhrungen zuteil . Die medizinische Fakultät der hiesigen

■^ -crmät hat ihn zum Ehrendoktor ernannt . In der
. .bruaz des Herrn Oberbürgermeisters fand gestern Nach-

cm Festessen statt , zu welchem die Familie des Jubi -
i und die Mitglieder des Stadtrates geladen waren .

— Aus der letzten Bürgerausschußsitzung ist noch nachzu-
kzcu. datz der Vorsitzende die Mitteilung machte, datz der
^ -lwat den Termin für die Eröffnung des neuen
sKaters auf den 1 . Dezember 1808 festgesetzt habe. Ganz
f *' es aber noch nicht, datz dieser Termin eingehalten wer-

kann.
viira Punkt 1 der Tagesordnung sind folgende Anträge ein -

geschäftsleitende Vorstand beantragt die Summen »" '.'„O Mk. für die Erbauung einer Werkstätte auf dem
Anwesen zu streichen, weU diese Werkstatt doch

„ U» >ut werden kann, wenn die Schwabentorbauten und die
^

- x- -rgcn,Iagen errichtet werden . Von anderer Seite ist be-
. r-3t» die elektrische Unterstation im neuen Theater von

1 Ud zu bauen , welches für das Theater bewilligt wurde
j| ,

""ht auf Kosten des Elektrizitätswerkes . Demgegenüber
, weitere Sumnie von 50 000 Mk. zu streichen,

ix
4 verlangt , datz der Strompreis für Licht von 60 auf

pro Kilowattstunde herabgesetzt werde . Antrag 5 ver-
die Lieferung der Maschinen im Submissionsweg ver-

8n der Dienstagssihung ist nicht einmal die Gene-
^

- ^ aiix - «eudet worden . Die Spezialdebattc , besonders über
. rtfa3 4 , wird noch geraume Zeit in Anspruch nehmen .
it-C

'
? *e Arbeitslosenfrage . Die Stadtverwaltung in Mül -
hat sich mit der Frage der Arbeitslosenversicherung be-

und hat auch schon Positives geschaffen. Es wurde
a
.uf ^ ei Jahre ein jährlicher Zuschuß an die bestehenden

^ ^ losenkassen bewilligt . ES werden auch bis zum Höchst -
^ einer Mark Zuschüsse zu den Bezügen der Gewerk-

70 bezw . 80 Prozent bezahlt . Was sagen die Frei -
i '£ Etadträte dazu ?

iE. .̂ elosseum. Ucber das neue Programm , welches am
jogf

' ”' '
^ is . seinen Anfang nahm , läßt sich viel Lobenswertes

^ nnen sagen : Wer sich eine angenehme Unier -
rerschafstu will und dabei wirklich etwas Schönes und

ltẑ js^ ntes sehen will , versäume nicht, das jetzige Programm
-il -c dkur eine einzige Nummer wollen wir herausgreifcn ,
l : erwähnenswert ist . Es sind die vier Perez als
ii>,^ ^ ^ r (2 Damen , 2 Herren ) . Diese Vorführungen ver-

als „Welt -Attraktion " bezeichnet zu werden . Ter
^ 7 -üe riesige Beifall belohnte aber auch die Künstler für ihre

und waghalsigen Vorführungen . Lobenswerte An-
' &cr^>cnt ebenfalls die unter der vortrefflichen Lei-" Herrn Körner stehende Hauskapelle .

Hur der Residenz.
* Karlsruhe , 19. Nov.

Uchtnuq, Vertreter der Ortskrankenkasse.
Die Vertreter zur Generalversammlung der Allge!-

meinen Ortskrankcukasse werden auch an dieser Stelle auf
die heute Freitag Abend halb 9 Uhr im „Auerhahn" ,
Schützenstraße, siattfindende Vorbesprechung zur General¬
versammlung aufmerksam gemacht .

Gewerkschaftskartell .
In der gestrigen Sitzung fehlten die Vertreter der

Bauhilfsarbeiter , Gipser , Handels - und Transportarbei -
tcre, Handlungsgehilfen , Metzger , Mühlenarbeitcr und
Zimmerer .

Beim Punkt innere Angelegenheiten wurde u . a . mit¬
geteilt , daß sich die Organisation der freien Gast¬
wirte dem 5lartell anschließt. — Der Maskenball
soll auch im Jahre 1910 in der Festhalle abgehalten wer¬
den . Wie friiher wird auch diesmal eine kleine humo¬
ristische Aufführung vor sich gehen . Die Prämiierung
schöner Kostüme wird beibehalten . Es soll auch Wert auf
die Darstellung sogen , aktueller Masken , politischer und
satirischer Natur , gelegt werden.

Dann kam man zur ! Besprechung, des Hauptpunktes : D i e
Arbektslosenfrage . Arbeitcrsekretär A. Willi
verlas die an den Stadtrat zu richtende Eingabe und teilte
mit , daß sie auch von der sozialdemokrati¬
schen Bürgerausschußfraktion unterzeich¬
net werde. Rasche Hilfe fei geboten, da die Vorboten
des Winters schon ziemlich deutlich zu spüren seien . (Die
Eingabe selbst wird von uns morgen im Wortlaut abge¬
druckt.) In der Diskussion äußern sich dazu die Genossen
Weiß, Weißmann , Karcher und Philipp . Es wurde drin
gend dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß den Arbeits¬
losen kommunale Hilfe zuteil werden möge.

Wie in jedem Jahre soll auch diesmal für die auf der
Reise befindlichen wandern -den Gewerkschaftsgenossen eine
Weihnachtsfeier, verbunden mit Speisung der Betreffen¬
den , arrangiert werden. Genosse Braun regt an , auch abge¬
legte Kleidungsstücke für die Reisenden zu spenden . Da¬
mit sei diesen oft mehr gedient , wie durch eine einmalige
Speisung . Das Kartell stimmt dem zu und wird das
Nötige veranlassen.

S'
odann besprach man noch die Wahlen zu den unteren

Verwaltungsbehörden der Landesversicherungsanstalt 23a -
den und erklärte sich mit den Vorschlägen des Referenten
Hof einverstanden. Bereits um 11 Uhr konnte die Sitzung
geschlossen werden

schon länger Beschäftigte entlassen . Gegen diese Entlassnngxn
legte die Organisaticmsleitung Beschiverde ein und wurde denn
auch von dem Herrn Reglerungsbauineister dem Arbeitersekretär
Willi und dem Geschäftsführer der organ . Maurer ausdrücklich
schon anr Dienstag erklärt , datz noch Arbeit vorhanden sei , und
daß Mall ruhig von den entlassenen Leuten einen Teil weiter
beschäftigen könne. Weil aber Herr Mall bei dieser Besprechung
nicht anwesend war , wurde auf Mittwoch früh der Unternehmer
Mall bestellt. Bei dieser Gelegenheit erklärte nun Mall , trrch-
dem der Regierungsbcrumeister Mees und der StaatSbauführrr
Doldt bis ins kleinste Nachweisen konnten , daß noch Arbeit vor-
banden sei , datz er unter keinen Umständen auch nur einen
der Entlassenen weiter beschäftigen werde , im Gegenteil , er wRle
ain Abend noch 10 Maurer cmsfetzen lassen.

Das Verhalten des Herrn Mall war geradezu rücksichtslos
und protzig und der Bauführer Mühlich sekundierte ihm auf das
eifrigste . Dieser scheute sich nicht, dem Rcgierungsbaumeister
in das Gesicht zu schleudern, datz er , wenn er gezwungen würde ,
die Leute weiter zu beschäftigen , der BahnbauinspektilM die
ganzen Maurer zur Verfügung stelle. Das kann sich heute eine
Firma den Vertretern des Staates gegenüber erlauben ^ un¬
willkürlich mutz hier die Frage aufgestellt werden : „ Wird dieses
Auftreten des Herrn Mall und seines Banführers den Ver¬
tretern des Staates gegenüber in Erinnerung bleiben und wird
der Badische Staat bei Vergebung neuer Arbeiten dem Herrn
Mall gegenüber die Konsequenzen ziehen ? " Die Zukunft wird cs
lehren . Es ist uns fern , zu Gunsten der Karlsruher Arbeit¬
geber ein Loblied anzustimmen , aber so viel mutz gesagt werden ,
»ine solche Rücksichtslosigkeit, wie sie der Herr Mall und seine
Vertreter gegen die Arbeiter schon in diesem Jahre an den Tag
gelegt haben, ist uns noch nie vorgekommen . Arbeiter , welche
nicht nur im Interesse ihrer selbst und ihrer Kollegen , sondern
auch im Interesse des Arbeitgebers oft Gelegenheit genommen
haben, auf die Durchführung der Schutzbestimmuugen hinzu¬
weisen , werden einfach entlassen , weil sie sich nach der Meinung
des prohenhaften Unternehmers unwert gemacht haben und
dieserhalb als Hetzer betrachtet werden .

Was sagt denn der Herr Staatsanwalt Morath , der in
seinem Plaidoyer beim Prozeß Asal -Fröhlich gegen Philipp -Kndel
bestimmt ausgesprochen hat , datz die Arbeiter nicht mehr so er¬
schrocken seien und etwaige Mitzstände dem Arbeitgeber selbst
mitteilen könnten , dazu , wenn er sieht , datz der Angeklagte
Philipp doch recht gehabt hat mit der Behauptung , datz es dann
nicht allzu lange dauert , bis der Arbeiter aufs Pflaster gefetzt
ist ? Datz von dem Arbeitgeber Mall ein Druck gegen die Ar¬
beiter, wegen derartigen Dingen ausgeübt wird , daran trägt
auch in diesem Falle wieder die zuständige Behörde die Schuld ,
iveil sie es unterlassen hat , am Bahnhofsneubau für eine durch¬
greifende Baukontrvlle zu sorgen ; denn wäre letzteres geschehen ,
dann hätten die Arbeiter nicht notwendig , sich wegen mangel¬
hafter Durchführung der Schutzvorschriften der Gefahr der Ent¬
lassung auszusetzcn . Ob diese Zeilen nun etwas nützen werden
und ob jetzt für die nötige Baukontrolle gesorgt wirb ? Das
bezweifeln wir auf Grund unserer Erfahrungen nach wie vor.

Was bedeutet die monistische Weltanschannng ?
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Monistenbundes veranstaltet am Freitag Abend y29 Uhr im Ein

trachtsaale einen öffentlichen Vortrag mit dem Thema :
„ Was bedeutet die monistische Weltanschauung ? " Der
Redner des Abends ist der in Karlsruhe 'bereits wohl
bekannte Amtsrichter D o s e n h e i m e r aus Ludwigs^
Hafen. Alles Nähere im heutigen Inserat , sowie an den
Plakatsäulen .

Wenn die Arbeiter über die Baukontrolle sich
beschweren.

( Ein Epilog zum Prozeß Kadeb-Philipp .)
Die Geschäfisleitung des Maurerverbandes schreibt uns ^

Datz die von den Arbeitgebern vielgewünschte Harmonie zwischei
Arbeitnehmern und Arbeitgebern nur eitler Hohn Und leere?
Geschwätz von seiten der Arbeitgeber ist , das hat der Bau
Unternehmer Mall von Pforzheim am hiesiger
Bahnhofsneubau wieder einmal deutlich gezeigt . Dort wurden an
Samstag 14 Maurer entlassen , angeblich wegen Mangel an Ar¬
beit . Noch vor 14 Tagen stellte Mall nach Maurer ein ; diese
arbeiten heute noch , während diejenigen , die den ganzer
Sommer dort gearbeitet haben , rücksichtslos entlassen wurden
Wenn tatsächlich Mangel an Arbeit vorhanden gewesen wäre
so würde man sich nicht gegen die Entlassung gewehrt haben
auch dann nicht, wenn die zuletzt Eingestellten weiter arbeiten
durften , weil die Organisation mit ihren Mitgliedern keine
Ausnahme macht und überzeugt davon ist , daß ein Mitglied sc
gut wie das andere den Verdienst notwendig hat . In diesem
Falle aber handelt cs sich um einen rüchichtslosen Druck gegen
einen Teil der Arbeiter , und zwar gegen diese in der Hauptsache
die es sich zur Aufgabe gemacht haben, hin und wieder gegen die
mangelhafte Durchführung der Banarbeilerschußbestimmunger ,
zu protestieren .

Datz letztere Behauptung unsererseits richtig ist, geht daraus
hervor : am 30 . Oktober verunglückte ein Arbeiter am Bahnhofs -
neubau ; am 1 . November wurde eine kurze Notiz über diesen
Unfall im „Volksfreund " veröffentlicht . Am Abend desselben
Tages saßen einige der Herren Poliere dieses Baues in der
Wirtschaft zum „ Merkur " beisammen und hielten bei einigen
Litern Wein Kricgsrat über die Maurer . Einer dieser Herren
r-ahm den „Volksfreund " zur Hand und las die Notiz über den
Unfall vor . Ein anderer Polier , den die Sache jedenfalls näher
anging , fragte dann : „ mehr steht nicht drin , kein Name ? na.
dann trinken wir noch einen Liter ." Darauf ging eS los gegen
die Maurer . Ausdrücklich meint « ein Polier , mit den Leuten
ldamit meinte er die Maurer ) ist nicht mehr zu arbeiten , ich
gehe aufs Büro , es müssen andere Leute her . Wir brauchen 40
Mann , diese stellen wir neu ein und dann sagen wir der Ge -
scllsck)aft , Latz sie gehen könne." Es wurden dann eine Anzahl
Namen von Maurern genannt , die den Laufpaß erhalten sollen.

Wir legten damals diesem Kriegsrat der Herren Poliere
keinen Wert bei, weil wir wußten , datz von Entlassungen keine
Rede sein konnte. Im Gegenteil , es war uns damals schon be¬
kannt, daß noch mehr Maurer eingestellt werden müssen. Es
kam aber ander ?. Leute wurden zwar eingestellt , aber auch

Student und Organisation .
Die Ortsgruppe Karlsruhe veS Bundes der technisch - indu-

üriellen Beamten veranstaltete am Montag den 15. November
üne öffentliche Studentenversammlung , in welcher Herr In¬
genieur Bötticher aus Berlin über das Thema : „Student
und Organisation " sprach Der Besuch dieser Versammlung
war ein ziemlich guter , obwohl es wünschenswert gewesen wäre ,
wenn zu diesen vorzüglichen Ausführungen des Vortragenden
eine noch stattlichere Zahl von Studenten erschienen wäre .

Der Bund der technisch -industriellen Beamten hat sich u . a.
die Aufgabe gestellt , auch unter den Studierenden Aufklärungs -
rrboit zu leisten , um den Absolventen der technischen Schulen
iber diejenigen Verhältnisse zu unterrichten , welche sie beim
Eintritt in die praktische Tätigkeit vielfach vorfindcn und wie
äe sich vor großen Enttäuschungen und unwürdigen Anstellungs -
-icrträgen schützen können . So mancher im technischen Berufe
tätige Privatbeamte wäre vor traurigen Erfahrungen bewahrt
geblieben , wenn er von der Tragweite der unterschriebenen
Verträge unterrichtet gewesen wäre . Es kann deshalb der
studierende nicht frühzeitig genug aufmerksam gemacht werden
ruf die Notwendigkeit einer Organisation , um mit zur Ver-
icsserung der wirtschaftlichen und sozialen Lage des technischen
Standes beizutragen . Ein Beweis hierfür sei die vom Professor
Jäckel im Jahre 1807 aufgestellte Statisftk , datz 60 Proz . aller
iochnischen Privatangestellten ein Einkommen von unter 2000
Mark haben und datz nur 30 Proz . aller Techniker nicht unter
einem Alter von 30—35 Jahren zur Ehe gelangen . Auch fei
- S schon soweit gekommen , datz der Arbeiter manchmal besser
bezahlt wird , als der leitende Beamte .

Ten korporierten Studenten legte der Referent warm ans
Herz, sich ja nicht zu sehr auf die „Alten Herren " ihrer Korpo¬
ration frei ihrem späteren Eintritt in die Praxis zu verlassen,
:a die meisten bittere Enttäuschungen dabei erlebt haben , wozu
der Vortragende einige selbst erlebte Beispiele aus der Praxis
vorführte .

An der sich im Anschluß an die Ausführungen cntspinnen -
den Diskussion beteiligten sich die Herren Ingenieure Kaufmann
und Reitz, Student Schaub und der 1 . Vorsitzende, Herr In¬
genieur Kunz . Um 12 Uhr schloß der Vorsitzende die in allen
Teilen wohlgelungene Versammlung . Der Erfolg des Vortrages
bestand in mehreren Neuanmeldunyen .

Ter erwischte s?ahrraddieb .
In der Nacht vom 4 . auf 5 . September entwendete der Tag¬

löhner Rudolf Max Hildebrand aus Karlsruhe in der
Wirtschaft zum „ Goldenen Hirsch" in Beiertheim ein Fahr,
rad im Werte von 80 Mk . Mit dem Rade fuhr Hildebrand
in der Richtung nach der Innenstadt davon . Da dasselbe un¬
beleuchtet war , wurde er von einem Schutzmann gestellt , der ihn
zum Absteigen aufforderte . Der Dieb hielt aber nicht an , son¬
dern überfuhr den Schutzmann . Dieser wurde dadurch zu Boden
geworfen und erlitt infolgedessen mehrere Verletzungen am
Kopfe. Hildebrand konnte kurz darauf verhaftet werden trotz
des Widerstands , den er seiner Festnahme entgegensetzte. Vor-
gestern erhielt er von der Strafkammer wegen Diebstahls iin
Rückfall, Körperverletzung und Widerstands 5 Monate Gefängnis ,

folgenschwere Explosion .
Im chemischen Laboratorium der Technischen Hochschule ent¬

stand beim Experimentieren mit Bleiazin ein Explosion , wodurch
Dr . Martin , Assistent des Professors Dr . Wähler , schwer im
Gesicht verletzt wurde , so daß man den Verlust des Augenlichtes

;
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befürchtet. Ter Verunglückte verbrannte sich ferner die Hände,Ein Finger ist verloren .
* Holzarbeiter . In der morgigen , im „ Auerhahn " staitfin -

denden Versammlung behandelt Genosse A . Weitzmann Las
Thema : „Streifzüge durch den Industriestaat Deutschland"

. Im
Hinblick auf die Tarifbewegung im Holzgewerbe ist das Themaein recht aktuelles, weshalb zahlreicher Besuch der Versammlung
erwünscht ist.

* Der Gesangverein „Konkordia" hält morgen , SamStag ,4trt großen Saale der Festhalle sein 34 . Stiftungsfest ab . Vor¬
gesehen sind ein großes Konzert untenr Mitwirkung der Kammer¬
sängerin Sutter von Stuttgart und .des HofopernsängersHacker von Darmstadt , sowie nach dem Konzert Bankett undBall.

Grosth. Hofthrater . Als dritte Schauspielneuheit wird
heute Freitag den 19. November das im Jahrcsspielplan ange-
tündigte französische Lustspiel „Die Liebe wacht " von Kaillavet
und Flers in Szene gehen. Die Einstudierung lag in den
Händen des Herrn Kienfcherf . Die handelnden Personen werden
durch die Damen Frauendorfcr , Friedlein , Genier , Hellmuth,Müller , Noorman , Pix , Sieferle , Schneider und die HerrenBenedict, Dappcr , Korth, Kranes , Mewes , Schneider und Wasier-mann dargestellt.

* Welt -Klnematograph . Unter dem azurblauen Himmel des
Südens finden alljährlich interessante Rennen statt . Die Boote
werden in das Wasser gefahren und durchschneiden mit riesen¬
hafter Schnelligkeit die Fluten , eines das andere überholend, um
sich den ersten Preis zu erringen . Majestätisch zeigt sich zuletztdas Motorboot Wolsely-Liddeleye, stolz aus den errungenen Sieg .
Auch Kriegsschiffe aller Nationen liegen im Hasen und bieten
mit ihren verschiedenen Flaggen einen tounderbaren Anblick.Der Welt-Kinematograph , Kaiserstraße 133, bietet in seinem
dieswöchentlichen Programm neben diesem Film eine Reiheanderer interessanter Bilder .

Effet Aepfel! Diese Mahnung ist in der jetzigen Jahreszeit
Wohl am Platze, wenngleich diesen Herbst das Obst nicht so billig
ist, wie im Vorjahr . Der Asfelgenuß , namentlich vor dem
Schlafengehen, ist nämlich ein bewährtes Mittel zur Förderungder Gesundheit. Ter Apfel liefert eine vorzügliche Nahrungund ist zugleich eines der hervorragendsten Mittel zur Diät . Er
enthält mehr Phosphorsäure in leicht verdaulicher Verbindung ,als irgend ein anderes pflanzliches Erzeugnis der Erde . Sein
Genuß , besonders unmittelbar vor dem Schlafengehen, bewirkt
einen ruhigen Schlaf , desinfiziert die Gerüche der Mundhöhle,bindet die überflüssigen Säuren des Magens , paralysiert hämor-
rhoidale Störungen , befördert die sekretierende Tätigkeit der
Nieren , hindert somit die Steinbildung und schützt vor Ver-
daungsbeschwerden und Halskrankheiten .

* Einbruch in eine Wirtschaft . In der Nacht zum 17 . ds .wurde in der Waldhornstratze in der Wirtschaft zum Waldhorn ,
eingebrochen , geräuchertes Fleisch Weißwein , Nordhäuser ,
Würste, ein außergewöhnlich großes Transchiermesser und ein
kleines Handbeil gestohlen.

* Schwindler . In der Goekhestrahe mietete sich ein angeb¬
licher Elektrotechniker aus Leipzig unter der Vorspiegelung ein ,er sei beim städtischen Elektrizitätswerk angestellt und bezahle
gleich 1 Mk .. damit er das Zimmer auch erhalte . Am nächsten
Morgen wollte er von seinem LogiSgeber 13 Mk . leihen, um
seinen Koffer, welcher von Leipzig versehentlich als Eil . statt
Frachtgut hierher gesandt wurde, auslösen zu können. Der
Logisherr ging aber nicht auf den Leim, sondern erkundigte sichbei dem Elektrizitätswerk und als man dort von diesem Tech-
aiker nichts wußte und er «dessen Festnahme veranlassen wollte, ,

ging er durch . In der Altstadt gelang ihm dies Manöver , woer seiner Logisgeberin gleich beim Mieten des Zimmers zumBeweise, daß er kein Schtvindler sei, 1,50 Mk . anbezahlte und
sie nachher um 13,60 Mk . prellte .

neues vom rage.
Die Störungen im Berliner Telephonverkehr

wurden zumeist durch das Reißen der Drähte infolge der Schnee¬
belastung verursacht. Mit Rücksicht auf den großen Umfang der
Verwüstungen ist mit Sicherheit noch nicht zu bestimmen, wannder Verkehr wieder vollständig ausgenommen werden kann. Vom
Qberfernsprechamt wird mitgeteilt , daß eine solche Störung seitlangen Jahren nicht zu verzeichnen gewesen ist . Unfälle aller Art
sind durch den ungewöhnlich starken Schneesall herbeigeführtworden, indessen sind Menschenleben erfreulicherweise nicht zu
beklagen .

*

Der Verkehr in den Straßen Berlins hatte noch bis gestern
Abend sehr unter dem Schnee zu leiden. Hunderte von Ge¬
fährten blieben längere Zeit stecken . Eine große Anzahl Pferde
stürzten so schwer, daß sie der Abdeckerei überwiesen werden muh¬ten. Die Berkehrsstärungen im Straßenbahnwesen machten sichbis gestern Abend bemerkbar. Die Wagen konnten nicht fahr¬
planmäßig verkehren. Auch ist es bisher noch nicht gelungen, die
vielen unterbrochenen Fernsprechleitungen wieder herzustellen.Eine große Gefahr bildeten gestern die Schneelawinen, die nach¬
mittags und in den Abendstunden von den Dächern auf die
Bürgersteige herabstürzten , wobei zwei Personen erheblich ver¬
letzt wurden . Auch aus dem Reich treffen ununterbrochen Be¬
richte über die vom Schneesturm verursachten Schäden ein .

Schweres ExplosionSunglück.
Brindisi , 18. Nov . Infolge Platzens eines Dampsrohrs auf

einem Schleppdampfer in der Nähe von Terrecavallo wurden
fünf Arbeiter getötet .

Cufucbiffaftrt.
In Mailand wurde am Montag die Ausstellung für Luft¬

schiffahrt eröffnet ,

Telegramme.
Die belgische Reeresreform .

Brüssel, 18 . Nov . Die Kammer nahm heute mit 100
g-egen 6 Stimmen bei drei Enthaltungen die persönliche
Wehrpflicht an . Durch dieses Votum ist das viel kriti¬
sierte Ersatz-System endlich abgeschafft. Auch die Enthe¬
bung der Priester von der Militärpflicht ist von der Kam¬
mer angenommen worden.

Eine Rede Saures .
Paris , 18 . Nov . Jaures hielt in der heutigen Kam -

mersitzung gelegentich der Budgetberatung eine längere
Rede , worin er darauf hinwies , daß die andauernde Er¬
höhung des Budgets Europas ausschließlich auf die poli¬
tischen Rivalitäten unter den Mächten, speziell unter Eng-
land und Deutschland, zurückzuftihren sei. Redner glaubt
jedoch nicht , daß Deutschland es aus einen Krieg mit Eng¬land ankonrmen lassen werde, denn für Deutschland handle
es sich im Falle einer Niederlage um die Brachlegung einer
Seemacht. Die deutsche Bourgeoisie sei Gegnerin der zu¬
nehmenden Steuern und der Erhöhung der Militäraus -
gccken. In England habe ebenfalls die Budgetfrage eine

ernste politische Krisis heraufbeschworen. Jrnrrez «dann daran , daß in Deutschland die Alldeutscĥfährliche Gruppe bilden. Es sei die Rede tabonim Falle eines deutsch-englischen Konfliktes FrankGeisel zu behandeln . Jaures hofft , daß trotzungünstigen Aussichten doch der Friede erhalten
^

werde.
Rußland gegen flnnland .

Petersburg, 19. Nov. Heute geht nach Fj^erste Gardc -Kürasier -Division ab . Außerdem foB
*

und 17. Armeekorps mobilisiert werden. Diese a '
men sind infolge der Ablehnung der Kredite fürfische Armee durch den finnischen Landtag verursa

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein — Sektion

Sonntag , 21 . November, halb 11 Uhr, in der
Eiche " Sektionsdersammlung betr . Wahl desleiters . 6019 Der

Mörsch . (Arbeiter -Wahlverem .) Sonntag Mittag i
"

„Löwen" Versammlung .
Turlach . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .)20. November, abends halb 9 Uhr, im „Lamm"

Versammlung.
Bruchsal. (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Samst20. November, abends halb 9 Uhr, in der „ Neuen i

Mitgliederversammlung mit Vortrag des
Sauer .

Brette » . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . San ,20. November, abends halb 9 Uhr, im „ Engel" Rjh
Versammlung .

Offenburg . (Freie Turnerschaft .) Am Samstag , 20. ..abends halb 9 Uhr, findet tm Gasthaus zum „Anker
einsversammlung statt . Weyen sehr wichtiger
ordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder
erforderlich. 6025 Ter Vor

Briefkasten der Redaktion .
K. F . Sie uiüssen sich zunächst an das städtischei

bahnamt wenden.

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Quittung
Zum Wahlfond sind ferner eingegangcn :
Durch Sauer von R. B . 2 Mk . , Liste Nr . 51 von

15,60 Mk.. Liste Nr . 46 von Wüstner 15,85 Mk ., Lifte Nr. 4T |
Zenker 8,50 Mk ., von I . Lehmann 1 Mk . Bisher quij
2380,62 Mk ., insgesamt 2423,57 Mk.

Der Kassier : B r a n d e l , Maiensir.
'^

Geschäftliches .

R . P a h r
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . Ul

WM" Kauft nur bei den Inserentdes „VoMsfreund ".

i x Ir lau I| J . I « *» IS9 .
Meister v ; ÖEUT5tni3ND

Sportplatz Telefon 1338 .
Freitag r

8015 Sonntag :
(. Mannschaft in Stuttgart .

Abfahrt 10 Uhr 46 Min . vor¬
mittags .

Sonntag Nachmittag r
im Sportfans.

rvg

Jerbeste

Preis Hk . 5 . —.
UMh verkauf f.Karlsruhe

bei 8374

I. Sehneyer
0Br *i2FS?l3f r’. Ef-If» llsrl « »».

Pttintcrstr . 32 , 5. St . links,
ist ein heizbares freundlich

« vblierteS Zimmer billig zupermiete »

Todes -Anzeige.
Freunden and Bekannten die schmerzliehe Nachricht , jdass unser liebes Kind

im Alter von 41/, Jahren heute Morgen */t8 Uhr im
städtischen Krankenhanse an Scharlach -Diphtherie ge¬storben ist. Ern stille Teilnahme bittet

Knielingon , 19. November 1909.
Max König und Familie.

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag I
I 3 Uhr statt . 6027

Danksagung .
Allen danken wir, welche «ns bei dem schweren Ver¬

luste , der uns durch den jähen Tod unserer Frau undMutter traf, ^ ihre Teilnahme bewiesen . Wir danken ganz !
besonders für die große Beteiligung an der Bestattung [

| und für die reichen Kranzspenden der Firma Metzger
~

Grötzinge» und des Tabakarbeiter -Verbandes.
Karlsruhe , den 18. November 1909.

Tranz vadn, Zigamnmacber «. 7 Kinder. |

En gros Schneider -ArtikelEn dötail

Beste und billigste Bezugsquelle "U»
für sämtliche Schneider -Bedarfsartikel und Bügelutensilieu

empsiehlt 4986
Karlsruhe Pot © P HUGOS Perrenatr . 42

Versand auch nach answärts .

Arbeiter! agitiert für den üolksfreund .

Rüppnrrerstr. 2 u. Kriegstr. 5
Helle geräumige , gut ventilierte Lokale

Vorzügliche Küche

Mittagstisch im Abonnement Mk . 1 . 10 u . 80 Pfg ,

| BiereKarlsruher Printz
Münchener Pschorr

:*= Zwei Dorfeider Billard

5765 Inhaber : Arthur Nissen .
Privatdicnstbote » jeder Art.
Putz - und Stundenfrauen ,
Kellnerinnen , bessere u. einfache,

suchen Arbeit durch das

Städt. Arbeitsamt
(weibl. Arbeitsnachweis)

ZiiHringerstr . lv »>, Telef .628
Geschäftszeitvon 8—12 '/, und

2—7 Uhr . 5997
Merwittknng vöMguaeukgetllich.

Zu sofortigem Eintritt
werden einige 6020

Arbklienmikn,
welche im Lumpensortieren be¬
wandert sind, sofort gesucht.
Jakob Schneller»

Dnrlacherstr . 34 .

Lnaben -Anrüge
unö to-en-)oppen
werden enorm billig abgegeben.

Lud. grämlich
32 Kronenstr. 32 . ^

Fortwährend schönes

Urrdejikislh
zu haben bei 6026
Karl Ohnsmann ,

Durlacherstraße S8 .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Näheres Restau¬
ration Einigkeit ( Ecke Luisen -
und Wilhelmstraße).

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

ff, bellen Export- u. dunklen Lagerbiere
ihre

gieichmässig auf der Brauerei auf Flaschen gezogen ,
t vorzüglichen -

67 Vniimnniiin — Kohiensiarebaltlg . Bekömmlich.

Arbeiter-
M 'wbi

..
Geb. 50 Pf . Porto 10 Psil
Ein nützlicher Ratgeber,
entbehrliches Nachschiag «b»>l 1

für alle in Partei und » ew« '1
schäfte« »rgantsterten

<T\ et diesjährige KalenderAj2 ) hält «! - . : Die Reiches
Wahlen 1907 und die Nachwa ^ ;
— Stfmmenzahl der «Ml«“'*
t artetenbei der letztenWahl» .

tärke der Fraktionen . - BUH
Notizen unserer Reichstagŝ
geordneten. — Di« bürgen« ^
Parteien Deutschland «. —» »
den so -ialdemolratische » w*
ganisationen. — Prewsmo-
rung und Arbeitslohn. —“
die Berufszählung leh rt.
Sozialdemokratische
schaftspresse . - Die Sg ®"
schasten
nationale Streik- uiw
schaftsbewegung tm
- Adressen der Arbeit-r^

S««»
tariate und der DorstäM«
Zentralverbänd«. — Adress« ^
deutschen soztaldemokratNMVerein« im Ausland«.
deutschen SewerbeinspeujZ ^Kalendarium und Ses<M
kalendrr. - Portotax«.
seitiges Adressenmateriat

Außerdem enthält der
der ein künstlerisch ausge!
Debelporträt sowiedie
der tnNachwahlen«offen ®lnber,fiut>ef

Zu beziehen durchlebet
buchhandlung und »ei oe»
Porteuren.

Zu beziehen durch

Suchhalldiung
Karlsruhe . Lnifenß

um
Ol ugartenflr . i>7, 4-.

ein schön inöW. J
mit schöner freier Aussig
zu vermieten.

Gänseleto,werden fortwährend an-e^
4936 Adlerstr . SS,

«

1wir

tsel



7. Freitag » Den 19 . November LSOS . Sette ?.

Aus,'«»

tlag !

Neue

irioaden
^ ftisch-" Fischen.

irck-'
ringe
§ Pfg -

Do[e 1 * 90

i5p$e
*Im f ) Piz-isr

lß - Pis-

. . L . 2V

Sck S Ms-

iter- Dose J *“

Russische

irdinen
- .̂ -Original -Fässel |

190
30 « «■
Ferner:

leprimaHolländer ]

lerinie
4 Pfg-

auSgesnchte

KLck O Pfg.
L'fNt srssM/chr
Fod - Kss -

MehUnge
‘
» a * 20 * h -

Ittanmaul-
Pfg -

320 i
tWJWljlen 6011

[ych & Co.
^ **. b . n .

** *« bekannte»

mein reich -
1Lager in

/ und Goldwaien
Preisen .

' von 2 Mk . an
ilafeure u.

frässhajinfEr
PRehend und 2 Schlag
!®a 1* Mk . an .

»ren nnterGarantle
billigst .

. " “setzenu .6lenl .20M .•« setzen 25 Pf . usw .
Achtungsvoll 5300
BHiiail, Uhrmactier

H
5S öjZen str . 55

. Auerhahn “.

"^
fj^ FPselebern

Während «mgekauft
L. St ., Mühlburg.

so sprechen täglich Hunderte, wenn sie den Annoncenteil einer Zeitung
durchfliegen . Und oft mit Recht . A)as wird B . nicht alles als
„Bestes" angeboten , um nach kurzer Zeit spurlos zu verschwinden .
Gegenüber solchen Anpreisungen sei nachdrücklich darauf hingewiesen,
daß ein seit 20 Zähren bewährtes, unschädliches , wohlschmeckendes
und dabei billiges Frühstücksgeträn? existiert , es heißt — Kathreiners
Malzkaffe«. Zn letzter Zeit werden viele Nachahmungen angepriesen
(die übrigens keinem Vergleich mit Kathreiners Malzkaffes stand»
halten) ; man achte darauf , daß Kathreiners Malzkaffee nur in ge»
schlossenen Paketen verkauft wird , mit Blld des Pfarrer Kneipp.

Dkvtschrr ?Hftiilhir [iritrmrrbiifiii
Markgrafenstraffe 26 , Karlsruhe . — Telephon 209S .J

Karlsruhe (Südstadt). SamStag , den 26 . November ,
abends Punkt 8 '/ , Uhr im Saale des ArbciterbiIdun »S-
Vereins , Wilhelmstrabe 14 6016

Lichlöitder -Hortrag
Eine Stunde in der Gräberstadl Pompey .

Vortragender : Herr Rechtsanwalt Otto Heinsheimer .
Zu dieser Veranstaltung find unsere Mitglieder nebst ihren

Angehörigen zu zahlreichem Besuch freundlichst eingeladeu .
Eintritt frei . Eintritt frei .

Die Ortsverwaltimg ;,

Verbessertes
im Gebrauch billigstes

Seifenpulver »
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seife und Soda an

gebrauchen . Ueberall erhältlich .
Paket 25 Pfg . Alleinige Fabrikanten

HenKel 4. Co.. Düsseldorf .

XXXXXXXXXXoXnXXXXXXU

1 Gasthaus z. Blume i
|| ||
£ Teleplion Ur. 24. — km Hengstdentenal. £
14 Grosser Konzertsasl für Vereine , Gesellschaften £
DM und Korporationen zur Abhaltung von Festlich -
2 keiten , Hochzeiten , Abendunterhaltungen , Tanz -
K ausflügen zur freien Verfügung .
£ Dresses Nebenzimmer , kleiner Saal im £
sa 2. Stock mit Klavier und Aussicht in den grossen n #
J Saal . «

J
— Bestanration zu jeder Tageszeit . — J

^ '
WNBT Kiffene Sfhlarhtong " HB * 1

£ mit elektrischem Betrieb und Trockenluft -Küluanlage . M

£ Es ladet höfliehst eia 6006 £

5 Triednsh Jffatrahsrz 8
E Metzger u. Gastwirt . ^xxxxxnxxxxsxxxxnxxxx

freibnvg.
olcsseum

btiut

tfäneweb
Suppenwikltdrert

Fixund fertig — 3 Teller 10 Pfg .

Knorr-9os
würzt simros

Suppsn.ZZuosn.Lsmüss,
jeder
Umschlag
gilt als Gutschein

leischspeisen etc. Jede
idflascha

enthält 1 Gutschein.

Künstliche Zähnejanzs Ssbisse,
Plombieren .

Zahnziehen schmerzlos .
Reparaturen zerbrochener Gebisse

Massige Preise . 44201

Carl König , Dentist
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124b. Tel . 2451

Kein Laden !
Billigste Preise !

Den Rest meines Lagers in
Uhren , Gold - u . Silberwaren ,
Weck -, Regulatoren - , Stand¬
uhren , gebe zu stanuend bil¬
lige » Preisen ab . 5172
Albert Layh , Uhmschtt

Kreuzstr . 16 , parterre ,
früher Kaiserstraße 64.

Billigste Preise !
Fachmännische Reparatur-

vferkstätte .

irlegmlntsltinf .
Posten 6864

gute Qualität , billig zu verlaufen .
Peter Mees ,

Echneider -Artilelgefchäft ,
4 » Herrenstraste 42 ,

Martinstor
(TrsmhalUstclle).5

Das neue hervor¬
ragende Programm :

4 Perez
Welt-Attraktion !

Kassa 7 ’/*, Anfang 8 Uhr .
NB . Sonntag (Bußtag )

| geschlossen,man bittet
den Besuchwomöglich
auf die Wochentage
zu verlegen.

2 GroWÄmcher
für sofort gesucht. 5998

Carl Mayer Ww .
Maßgeschäst

Offenbnrg i. V .

Vierordtbad

Verseil , Kurhäder
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - und
Heisslu !tkastenbäder etc .

Dameiibadezeit : „Montag
und Mittwoch vorm , und
Freitag nachm . “ 1910

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . 8—12 Uhr “ .

Hn- und Uerkanf
fortwährend getragene Herren -
und Damenkleider , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sacken . 5254

Wilhelm » Schwab ,
Brnnnenstraße 7 , Eingang

Durlacher straße .

Rossen , Schwaben
Kuchenkäfar aller Art

s= tötet =
■iclier und schnell

7]
\ \\Zirpili

(•. ■. 4,58. mfcdo ««SSft
Dio Tiere trocknen »ar

Schuppe ein.
BffrtfUiert—

Zu haben in allen
. Drogerien .

*

DklltHn Hohllldkller -NndlNid.
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , den 20 . November , abends 8 '/, Uhr, im
„ Auerhahn " , Schützenftr . 58 , 6017)

Vortrag *>e§ Herrn Redakteur Weistmann über :

Sttettrüge üsred Sen InSvsttiesisar Deutscbiatid.
Die Hrtsverrvatluvg .

flkiitlchn TrsnsMtirbtitrr -AnbMd
Büro und Arbeitsnachweis : Winterstr . 20 , Tel . Nr . 541 .

Sonntag , den 21 . ds . Mts .» vormittags von 10 Uhr '
an , findet im Lokale zum „ Sa !men " eineü ^onfex 'es&z
für die Vertreter der Verwaltungsstellen im Gau XVI (Württem¬
berg , Oberbaden und Elsaß ) statt .

Die Verhandlungen sind für Mitglieder frei und werden !
dieselben ersucht, sich durch Mitgliedsbuch zu legitimieren .

Der Gauvorstand . 6023 !
I . A. : I . Reinmüller .

Achtung ! Achtung !
Siins?rli; ll Fmbnrg -Hiislch

veranstaltet am Sonntag » den 21 . November 1800 , ein

Preiskegeln
mit nur wertvollen Preisen im Gasthaus „ Vier Jahreszeiten "
(mit neu eröfsneier Kegelbahn ) in Freiburg -Haslach . — Anfang ,
11 Uhr vormittags , Schluß abends 8 Uhr . 601»!

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand .

töi »** Potenzen t#

Braten,BacKenu . Koctien «
* Sucf̂ e^irÄche MargeHnewc- Mfe * G .m . tt dt . ^

t, ^ T

Pelerinen «» Kapuze
I imprägniert , empfehle in allen Größen .

ßrötzinae « . « BXaBiCT SH *
■. . . i

*
im ■■i Firma Sinner & Brith Nachf.

5ianSesbucvaurr8ge Ser 5taSt llarsrrvde.
Todesfälle vom 13.— 15. November : Anna Koettel ,

alt 31 I ., Ehefrau des Buchhändlers Gottfried Koettel . Frida, !
alt 12 I ., B . Franz Mayer , Kaufmann . Karl , alt 2 M . 6 T ., .
B . Lukas Kappenberger, ^

Wirt . Karl Groß , Kernmacher , ledig, ,
alt 28 I . Karl Kornmüller , Schriftsetzer , ein Ehemann , alt 43
Jahre . Hilda , alt 4 M 27 T . , B . Georg Ebel , Fubrmann .

SrsnSerbucvausrüge Ser SraSt freivurg.
Geboren : Elsa , V. Josef Häringer , Zementer . Arthur

Heinrich Lorenz , V . Franz Joses Trvscher , Fabrikarbeiter . Mathilde !
Alüertine Marie , V . Lorenz Zipfel , Kaufmann . Ernst Erich, S5.

’

Anton Kemvs, Mechaniker .
Aufgeboten : Hermann Hildenbrand , Privat , mit Rosa

Schmider , hier . Ernst Friedrich Hofmann , Eisenbahnarbeiter , mit
Luise Theodora Birkenmeier in Freiburg -Haslach .

Gestorben : Friedrich Josef Wißler , 14 Tg . alt . Franz
Robert Prinz . Kunstschüler , 22 I . 9 Mt . 15 Tg . alt . Eduard !
Seidel , Friseur in Herzogenburg , Niederösterreich , 25 I . 7 Mft
24 Tg . alt . Luise Reinbolz geb . Becker, 68 I . 9 Mt . 24 Tg . alt, !
Witwe des Korpsdieners Franz Lader Reinbolz . Agnes März
in Sao Paulo , Brasilien , 19 I . 7 Mt . 4 Tg . alt . Mathilde '
Pfister , Dienstmagd , 75 I . 1 Mt . 26 Tg . alt . Jakob OschwalL^
Landwirt in Seppenhofen , 82 I . 4 Mt . alt .



I

Stiiiitilriir Spslkaft KarlsrHe.
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam , daß dieZinsen aus Spar inlagen für l909 schon vom 1 . Dezember I . I .ausbezahlt werden , jedoch nur wenn aus den betr . Büchern vorI . Januar 1910 keine Beträge mehr abgehoben werden .
Karlsruhe , den 16. November 1909 . 6009

Die Verwaltung .

DenWr Moilijleiidllnd .
Ortsgruppe Karlsruhe .

Freitag , den 19 . November , abends Nhr, findet imgroßen Eintrachtsaal ein 6014

öffentlicher Uortrag
über

„U«s bükM die «oiiMche Uelkilsch>i«i»z"
von Herrn Amtsrichter E . Dofsenheimer , Ludwigshafen , statt .MW" Eintritt : Saal Sv Pfg .» Galerie Sv Pfg . "W

Mittclhdischkr Gi» des dkllWil
AthIkttll-NkrbM-es.

Sonntag , den 21. November
findet in der Festhalle z« Durlach ein

Ehreirpreirsteiiiineir
und -Ringelt

verbunden mit einer Varietevorftcllung statt , wozu wir alleGaumitglieder freundlich einladen . Beginn des Stemmens vor¬mittags 9 Uhr , des Ringens nachmittags 2 Uhr . Abends 7 UhrBarietövorst llung und Entscheidungsringkämpfe um den I . undII . Ehrenpreis sämtlicher 4 Gewichtsklafien mit daran anschließen¬der Preis Verteilung .
Festab reichen, welche für den ganzen Tag gültig sind, sindbei den Mitgliedern der betr . Athleten - Vereine , sowie am Festtageselbst an der Kasse zu haben . 6012Der Gauausschutz .

Jlrnlfdjrr HalMbkiter -Nnband
Zahlstelle Lahr .

Am Sonntag , den 21 . November , nachmittags S Uhr ,findet auf der „ Schanze " eine öffentliche

KlMdcilkl-NrchmlW
statt. Thema :
v:e Ausbeutung der Arbeiter auf

politischem u . wirtschaftlichem gebiet,
Referent : Kollege Riedmiller aus Freibnrg .

Die Holzarbeiter von Lahr und Umgebung find zu dieserVersammlung freundlichst eingeladen , sowie die Mitglieder der -Wandler Berufsverbände . 6007Die Lokalverwaltung .

Freibnrg L Br .
Ardtiln -RWremma

Frisch Ans ".
Am Samstag , den Sv . November , abends 8 Uhr,findet im „Löwenkeller " unsere

verbunden mit Reigenfahre « « nd Komik statt .
Wir laden unsere Mitglieder mit Familienangehörigen sowieFreunde und Gönner des Vereins freundlichst ein. 60ig

Der Vorstand.

üf mein £ kfefl
ond schmeckt mir doppelt gut,wenn ich Um Inlir stehen heb , welches mo.it
dem Service vor mir i

bei Verwendung von
,Uxoril <- »

Fabrikanten :roll & Schmalz , Bruchsal *

Freitag , den 19. November 1999.

Bis Sonntag im Lichthof und I. Etage

PUTZ

sj

Üti

HlltfOrmen , ^ moderne Fas
Engl, garnierte Hüte , -
Garnierte Damenhüte,
Straussfedern,
HalblangeFedern u. Köpfe,
Flügel u. Fantasietedern
Damentuchmützen

Serie IV

Serie I

jeder Hut 95 4 1.75
Serie I ii

jeder Hut 1. 75 2 .75
Serie I ii

jeder Hut 6 .50 9 . 5is
II in IV

Amazonen, schwarz 1. 90 3 . 50 4 . 75 6 .75 & 7T
Serie I II III IV

75 -4 1.35 2 . 75 3 .90 5 .U
schwarz u.

J farbig
Serie I II III IV

354 554 754 U5

marine nnd braun, moderne Form . / ' ? r ' * ? . ' ^

Blumen Bänder
Samtrosen
SarntbMten
Samtlaub

gebundene Piquets A F
jedes Piquet TeO 'tf

Taffet - u . Libertvband ca- 12cmbreit « » is-i&airt
reine Seide , schw . u. mod . Färb . Mtr . 50 , 65 95 £
Samtband , ca. 8 cm breit, schwarz u. Hutfarben dltr. M

Pclzwaren
Pelz -Kragen — Pelz -Stolas |
Pelz -Colliers — Pelz -Muffen
Pelz -Mützen — Pelz -Vorlagen

usw. nsw.
sind „Vertrauensartikel “

und sollte man im eigenen Interesse
nur im Spezial - Pelz - Geschäft kaufen .
Tonangebend, und mit einer in ganz Baden uner¬
reichten Auswahl , die grössten Vorteile bietend , ist das

Pelz -Mode -Haus

Wilh.Zeumer
Gross - Kürschnerei .

Karlsruhe :: Kaiserstrasse 12 ^27.
— Telefon 274 . —

Gegründet 1870 . Prämiert: Leipzig nnd London.
Eigenes Lager und Vertreter in Leipzig .

Eigene Fabrikation.
Eigene Pelz-Mode-Zeitung. (Zusendung gratis u . franko.)
6897 Rabattmarken.

Oähringcrstr . » 5 , 8 , ist ein
O schön möbliertes Zimmer
mit separat . Eingang zu vermiet .

« » ilhelmftr . 4i >, 4. St ., ist
ein möbl . Mansarde sofort

oder später billig zu vermieten .

^ cherrstr . 10 a . 3 . St ., ist^ ein gut möbl . Zimmer zuvermieten .

Puppenjl
(Kaiserstrasse

5883 heilt

dasganzeJahrl
alle krankes ». rer

PU ]
und hat das grösste Lagwfl

in unzerbrechlich ## |

Puppen

Kabatt -Marta «
all© Reparatur« w «1
Artikel^

Gänselel
werden fortwährend a>>

Lkele . Iähn»rrrstz
Ein Posten

- tägl'
ntSl

seitcl
tnot

^durch

»rucke

lUsfcre h

neu 12 '

ß<

Herrenkleit
Stoffreste

wird, um zu räu®et,
enorm bil»1»

abgegeben .
Koiserstras «*93

1 Treppe hoch- ^ [
ü gebr .. mit Meis' -B °Ll
Dklv , billig zu ^ erk. 0 *
Georg Kriedr . - Ltr. i ^ , ^

Hltei
^Kslsrnhe

er wn
öfücnt bei

ach r
SJiben :
Vor

V« ls, 19.
B find neu
»f, zu ver

9 j
_ . ;ucb
ier, kein
)ten be

.^ nchmen
i haben.

I

Rom, 19.
i der Kaum
ier einbrinj

i Erhöhur
ZwH

Washingt
kr Armee b
tieiiiet Hab-

i tarn Pr
Horden. Del
paßen sind,
Mi amer

( wch Nicarai
kadi-n von

pus unbestim
nene Re

- Aig m
- peren, m sui
toi Zelaya

f fcße .
Vashingi

den m
! Nicarai
nten zu
dführen
ihat de

. . k>t , m
^Hinricht:

^Düffeldor
«kann

tot« wa
kerbreche

Eremerhl
s^ner. ist r

Landen«,
^ Arras sr°rraz uxrr e

8misdrech «

Sparen ist die Losung *"<
und wollen Sie dies tun , ohne sich einen Genuss zu versagen , so trinken Sie statt des neuerdings verteuerten Bohnenkafß®8= Malzkaffee „Turmberg “

dessen kaffeeähnlicher Geschmack von keiner andern Marke erreicht wird . — Keine teure Reklame , nur beste Qualid ^
Wo noch nicht erhältlich , wende man sich direkt an die DüPlSfcOllOl ? Malzfabrik ] Dlirlach (Baden)*
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